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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N 189. 


de Für die Monate Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1,35 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
— Lathaxinenſtraße 1. 

Zur Ermordung des Königs 


555 Humbert. 

in 19975 Viktor Emanuel III. hat nach 

eldung aus Monza vom Freitag folgende 
Proklamation an die Italiener gerichtet: 
Der zweite König von Italien iſt todt, er, 
der tapfere Soldat, der den Stürmen der 
Schlachten entging, der nach dem Willen 
der Vorſehung unverſehrt aus Gefahren 
hervorging, denen er mit dem gleichen 
: troßte, um allgemeine Leiden zu 
iudern, der gute und edle König iſt als 
Opfer eines fluchwürdigen Verbrechens ge⸗ 
allen, während er ruhigen und furchtloſen 
Herzens an der Feſtesfrende feines Volkes 
theilnahm. Mir war es nicht vergönnt, den 
letzten Seufzer meines Vaters zu vernehmen, 
ich fühle aber, daß es meine erſte Pflicht 
ſein wird, den väterlichen Lehren zu folgen 
und ſeinen Tugenden als König und als 
erſter Bürger Italiens nachzueifern. In 
dieſem erhabenen Augenblick tiefen Schmerzes 
ſtärkt mich das Beiſpiel meines erlauchten 
Vaters und des großen Königs, welcher es 


verdiente, „Vater des Vaterlandes“ genannt 


zu werden, und gewährt mir Troſt die 
Kraft, die ich aus der Liebe und Ergebenheit 
des italieniſchen Volkes empfange. Den 
5 und beweinten König überleben die 
ers laben Einrichtungen, die er treu wahrte 
Regier den 22 Jahren ſeiner fleckeuloſen 
Diele Ei, zu uuerſchütterlichen machte. 
durch die achtungen, welche mir heilig ſind 
— Traditionen meines Hauſes, und 
werd ich ſie als Italiener glühend liebe, 
5 85 wenn fie mit feſter und ſtarker 
walthä legen jede Antaftung und jede Ge⸗ 
mö hätigkeit, woher fie auch immer kommen 
pe eſchüet werden — das bin ich ſicher 
bi as Glück und die Größe Italiens ver- 
8 rgen. Es war der Ruhm meines Groß⸗ 
aters, Italien ſeine Einheit und Unabhängig⸗ 
eit gegeben zu haben, es war der Ruhm 
meines Vaters, über der Erhaltung derſelben 
— Eifer gewacht zu haben; das Ziel meiner 
- egierung iſt durch dieſe unvergänglichen Er- 
gelterungen vorgezeichnet. Möge Gott mir 
Fa und die Liebe meines Volkes mich 
als g damit ich meine geſammte Fürſorge 
Ber önig dem Schutze der Freiheit und der 
ertheidigung der Monarchie widmen kann, 
delche durch unlösliche Bande zum Heile 
We eb terlaudes vereinigt ſind. Italiener! 
Humberts m geheiligten Audenken König 
es in n Savoyen Thränen und haltet 
Trauer mein Ihr, die Ihr bei der bitteren 
Ihr auch diesmepanſes gezeigt habt, daß 
\ diesmal dieſelbe als eine Trauer 
in Eurem Hauſe betrachtet. Dieſe Gemein⸗ 


ſchaft der Gedanken und der i 
wird, wie bisher, auch in 1 
ſicherſte Schutzwall meines Königsthums und 
die beſte Bürgſchaft der Einheit des Vater⸗ 
andes ſein, die ſich ausdrückt in 
erhabenen Namen des unanutaſtbaren Rom 
des Sinnbildes der Größe und des Unter⸗ 
pfandes des unverſehrten Beſtandes Italiens. 
Dies iſt mein Glaube und mein Streben als 
Bürger und als König.“ g 

„An die Armee und die Marine hat 
König Vittor Emanuel einen Tagesbeſehl 
gerichtet, in welchem es heißt: Die Trauer 
des Landes über das tragiſche Ende König 
Humberts hat ſicherlich Widerhall in Euren 
Herzen gefunden, gute, treue Soldaten! In 
dieſem Augenblick richten ſich meine Ge⸗ 


danken voller Vertrauen auf Euch alle, die 
Ihr auf mich die Liebe übertragen werdet, 
welche Ihr dem König Humbert entgegen- 
brachtet, eine Liebe, welche ich nach dem 


täglich abends mit Ausſchluß der Som und Feiertage. 


königliche Schloß gebracht. 


m Telegramm: 


Vorbilde meines Vaters aus treuem Sol⸗ 
datenherzen erwidere. Mit Euch ſchweifen 
meine Gedanken zu Euren Gefährten, welche 
in Kreta, in Erythräa und in China die 
traditionellen Eigenſchaften der italieniſchen 
Soldaten bewieſen haben und das glorreiche 
nationale Banner, das Wahrzeichen der 
Größe und Einheit: unſeres Vaterlandes, 
hochzuhalten wiſſen. 

Die Antwort des Königs Viktor Emannel III. 
auf das Beileidstelegramm des Kaiſers hat 
folgenden Wortlaut: „Sr. Majeſtät dem 
deutſchen Kaiſer, König von Preußen, 
Bremerhaven. Dein Telegramm hat Mich 
tief gerührt und iſt Mir ein Beweis, daß 
Du auf Mich die brüderliche Freundſchaft 
übertragen willſt, die Du für Meinen treff⸗ 
lichen, jo granſam Dingeopferten Vater 
immer gehegt haft. Sein Andenken, das in 
Unſeren Herzen unauslöſchlich bleibt, wird 
die Unſere Häuſer und Völker einigenden 
Bande ebenſo unabänderlich machen! Viktor 
Emanuel.“ 

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der 
König ſetzte die Beiſetzung des Königs 
Humbert auf Donnerſtag, den 9. Auguſt, im 
Pantheon feſt und wird den Eid auf die 
Verfaſſung am 11. Auguſt leiſten. 

Sonnabend Nachmittag wurde auf An⸗ 
ordnung des Königs die eiſerne Krone der 
lombardiſchen Könige aus der Stiftskirche 
in Monza geholt. Die Krone, welche wäh⸗ 
reud der Trauerfeierlichkeiten auf dem Sarge 
König Humberts liegen ſoll, wurde von den 
weltlichen und kirchlichen Behörden unter 
Geleit von Würdenträgern des Hofes in das 
f Eine ungeheure 
Menſcheumenge wohnte der Zeremonie bei. 

Die „Tribuna“ meldet, der Vatikan habe 
die Geiſtlichkeit in ganz Italien ohne irgend 
eine Ausnahme angewieſen, ſich an den 
Trauerkundgebungen für König Humbert zu 
betheiligen. Das Blatt bemerkt, es wäre 
dies das erſte Mal, daß der geſammte 
italieniſche Klerus an Kundgebungen, die 
einen nationalen Charakter tragen, theil⸗ 
nähme. — Der Biſchof von Piſtoja hißte, 
als er die Nachricht von der Ermordung des 
Königs Humbert erhielt, ſeine Flagge auf 
Halbmaſt. Dieſelbe verbleibt ſo bis zur Be⸗ 
ſtattung der Leiche des Königs. Der Biſchof 
erwarb ſich dadurch die Sympathien der 
ganzen Stadt. b a 

Die ſtädtiſchen Behörden von Monza haben 
dem Königshauſe, auf deſſen Wunſch, das 
Stück Land abgetreten, auf welchem König 
Humbert ermordet wurde. Daſelbſt ſoll eine 
Kapelle gebaut werden, in welcher Kapuziner 
des Amtes walten follen. 

Gegenüber anders lautenden Gerüchten 
behauptet die „Tribuna“, die Königin Mar⸗ 
gherita habe Biancheri erklärt, ſie werde ihren 
Wohnſitz in Rom nehmen, an welches ſich für 
ſie ſo viele liebe und ſchmerzliche Erinnerungen 
knüpften. 

Die Deputation des preußiſchen Huſaren⸗ 
Regiments „König Humbert von Italien“ 
zeichnete ſich Sonnabend in Rom in die im 
Quirinal ausliegenden Liſten ein und ſtattete 
darauf dem Kriegsminiſter einen Beſuch ab. 
— Auf das Beileidstelegramm des Komman⸗ 
deurs des preußiſchen Huſaren⸗Regiments 
„König Humbert von Italien“ antwortete 
König Viktor Emanuel III. mit folgendem 
„Ich danke dem Regiment, 
welches den verehrten Namen meines Vaters 
trägt, herzlich für die Gefühle, welche daſſelbe 
mir aus Aulaß des grauſamen Verluſtes ſeines 
geliebten Chefs ausdrückt, der ſo ſtolz darauf 
war, ſich einen Kameraden ſo tapferer Sol⸗ 
daten zu neunen.“ 5 

„Blättermeldungen zufolge wurde im Mi⸗ 
niſterrath am Sounabend die Frage erörtert, 
ob Bresei von dem Senat als Staatsge⸗ 
richtshof oder vom Schwurgericht in a 
abgeurtheilt werden muß. Man beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, daß die Angelegenheit dem Mailänder 
Schwurgericht zu überweiſen ſei. 

Ein anarchiſtiſches Komplott wird nach 
wie vor vermuthet, doch liegen ſichere Beweiſe 
dafür noch nicht vor. Der Korreſpondent 


Schriflleitung und Geſchäſtsſtellt: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
Ju- und Auslandes. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kat arinenſtraßſe 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin nud ö 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigäber 
von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften dez 


der „Neuen Fr. Preſſe“ will von amtlicher 
Seite erfahren haben, daß, obwohl Beweiſe 
für den Beſtand einer Verſchwörung noch 
nicht in erwünſchter Klarheit vorliegen, der 
General-Staatsanwalt, der Brescis Verhör 
leitet, dennoch nicht blos von der Verſchwörung, 
ſonderu auch davon überzeugt iſt, daß ihre 
Verzweigung die meiſten Länder Europas 
umfaßt. — Dem „Newyork Herald“ wird 
verſichert, innerhalb weniger Monate hätten 
27 Anarchiſten Amerika mit dem ausge⸗ 
ſprochenen Zweck verlaſſen, Monarchenmorde 
in Europa zu verüben. Faſt alle ſeien Ita⸗ 
liener und ihr Führer ſei vermuthlich Mala⸗ 
teſta, der ſich jetzt in London befinde. Ein 
Agent der italieniſchen Regierung beſitze die 
Namen der abgereiſten Anarchiſten. — Die 
Verhaftungen von Anarchiſten dauern fort. 
In Monza und Mailand wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen, doch iſt die 
Perſönlichkeit, welche in Monza in der Ge⸗ 
ſellſchaft Breseis geſehen wurde, noch nicht 
ermittelt. Einer Depeſche aus Bologna zu⸗ 
folge glaubt man dort, daß ein gewiſſer 
Niccoli, Schuhmacher aus Biella, welcher ſeit 
dem 27. Juli verſchwunden iſt, ein Mit⸗ 
ſchuldiger Breseis ſei. Niccoli telegraphirte 
am 20. Juli an Bresei nach Bologna und 
rieth ihm, ſofort abzureiſen, da alles bereit ſei. 


Das Attentat auf den Schah von 
Perſien. 


Der Urheber des Auſchlages gegen den 
Schah, Francois Salſon, ſtand, wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, auf der Liſte der gefähr⸗ 
lichen Anarchiſten und wurde bis zum Jahre 
1895, nachdem er im Jahre zuvor wegen 
auarchiſtiſcher Umtriebe zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt war, polizeilich be⸗ 
obachtet. Seitdem hatte die Polizei ſeine 
Spur verloren. Die Identität des Atten⸗ 
täters wurde durch Bertillon'ſche Meſſungen 
feſtgeſtellt. — Im Laufe des Verhörs am 
Freitag erklärte Salſon dem Richter, er 
habe vor einiger Zeit ſich in Pont⸗ſur⸗ 
Seine hinter Bnſchwerk verſteckt aufgehalten, 
um zu verſuchen, Caſimir Peérier, unter 
deſſen Präſidentſchaft er als Anarchiſt ver⸗ 
urtheilt worden war, mit einem Revolver zu 
tödten. Die Waffe habe aber nicht funk⸗ 
tionirt. — Nach dem „Figaro“ hat Salſon 
ſpäter erklärt, er habe den Schah nur des⸗ 
halb tödten wollen, weil er Herrſcher eines 
großen Staates ſei und verſichert, daß er 
keine Mitſchuldigen habe und keiner An⸗ 
archiſtengruppe angehöre. — Mit Recht 
ſprechen Pariſer Blätter ihre Verwunderung 
darüber aus, daß die Pariſer Polizei Salſon 
nicht gleich kannte, obſchon er jahrelang 
überwacht und wegen auarchiſtiſchen Ver⸗ 
brecheus verurtheilt war, und daß das Meß⸗ 
amt ſeine Perſönlichkeit nicht ſofort feſtſtellte, 
obſchon feine Maße und Bildniffe in Vorder⸗ 
und Seitenanſicht in der Sammlung vor⸗ 
handen waren. 

Die Nachforſchungen nach Mitſchuldigen 
ſind bisher ohne Erfolg geweſen. Die Po⸗ 
lizei in Neapel ſtellte auf Grund des vor 
dem Mordauſchlag an den Schah geſandten 
Briefes Nachforſchungen an; dieſe ergaben, 
daß der angebliche Unterzeichner des Briefes 
Angelo Bartolozzi in der Via Medina Nr. 
5, wo eine ſozialiſtiſche Gruppe ihre Zuſam⸗ 
menkünfte haben ſollte, nicht bekannt ſei; 
man fand dort natürlich En u 

Am Freitag beſuchte der Unter 5 
achter 923 Shah, der nach dem „Figaro 
feine Befriedigung darüber aussprach, daß 
es ſich nicht um einen Racheakt, ſondern nur 
um die That eines Fauatikers handele. Der 
mißlungene Mordanfchlag auf den Schah 
hat dieſen überaus volksthümlich gemacht. 
Ueberall, wo er ſich zeigt, ſchart ſich die 
Menge zuſammen und begrüßt ihn mit 
ſtürmiſchen Zurufen, deren unverkennbare 


Aufrichtigkeit Muzzaffer⸗ed⸗din ſichtlich freut. 


Er beſchloß denn auch, die zehn Tage, die 
er dem infolge des Todes des Herzogs von 
Koburg unterbleibenden Beſuche in London 
zu widmen gedachte, in Fraukreich zu ver⸗ 


XVIII. Jahrg. 


bringen, und zwar wieder in Contrexéville, 
wo es ihm ansnehmend gefallen hat. 

Dem „Lokalanz.“ wird noch aus Paris 
gemeldet: Salſon, über den Gebrauch ſeines 
Revolvers befragt, erklärte, abged rückt 
zu haben. Er hätte ſich deshalb gewundert, 
daß keine Detonation erfolgte. Thatſächlich 
zeigt eine Patrone die Spur des verſagten 
Schuſſes. 

Das „Journal de St. Belersbourg“ 
ſchreibt: Der verruchte und unſinnige Mord⸗ 
anſchlag, dem der Schah von Perſien ausge⸗ 
ſetzt war, hat nicht nur in Fraukreich, deſſen 
guter Ruf als gaſtfreies Land durch die 
einzelne und verbrecheriſche That eines 
Narren nicht verletzt wird, Entrüſtung er⸗ 
regt. Auch in Rußland herrſcht lebhafte 
Entrüſtung und mit Freude wurde die Nach⸗ 
richt aufgenommen, daß der Schah der Ge⸗ 
fahr entgangen iſt, einer Gefahr, die nie⸗ 
mand erwarten konnte, ſelbſt nicht in dieſer 
Zeit, wo man leider ſo Vielerlei zu ſehen 
bekommt, das die Vernunft verwirrt wie 
das Herz betrübt und das Gewiſſen erregt. 
Wir wollen hoffen, daß die tiefe Erregung 
ſich bald unter der geſunden und kräftigen 
Thätigkeit alles deſſen legen wird, was die 
Ziviliſation gottlob an Elementen beſitzt, die 
für Ordnung, Sitte und die Erhaltung der 
Geſellſchaſt eintreten. 

Paris, 5. Auguſt. Auf Einladung der 
Regierung wird der Schah bis zum nächſten 
Sonnabend in Paris verweilen. — „Echo 
de Paris“ und „Journal“ behaupten, Salſon 
heiße in Wirklichkeit Charles Hoby und 
ſei aus Ajaccio gebürtig. * 


Politiſche Tagesſchau. 

Das am 10. Juni d. Is. abgeſchloſſene 
Handelsabkommenzwiſchen Deutſch⸗ 
laud und den Vereinigten Staaten 
wird nunmehr amtlich ſeinem vollen Wort⸗ 
laut nach bekanntge geben. Danach wird 
ſeiteus Amerikas zugeſtanden, daß die 
folgenden Boden⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
Deutſchlands bei ihrer Einfuhr nach den 
Vereinigten Staaten den ermäßigten Zoll⸗ 
ſätzen unterworfen werden, nämlich: Roher 
Weinftein und rohe Weinhefe fünf Prozent 
vom Werth. Branntwein oder andere aus 
Getreide oder anderen Materialien herge⸗ 
ſtellte oder deſtillirte Spiritnoſen für eine 
Gallone von Normalſtärke einen Dollar und 
fünfundſiebzig Ceuts. Nichtſchäumende Weine 
und Wermuth in Fäſſern für eine Gallone 
fünfunddreißig Cents; desgleichen in Flaſchen 
oder Krügen für die Kiſte von einem 
Dutzend Flaſchen oder Krügen von mehr als 
Pint⸗ bis zu Quartgehalt oder von 
Flaſchen oder Krügen bis zu Pintgehalt für 
eine Kiſte einen Dollar und fünfundzwanzig 
Cents. In ſolchen Flaſchen oder Krügen 
gefundene größere Mengen ſollen einem 
Zolle von vier Cents für einen Pint oder 
einen Bruchtheil davon unterworfen werden, 
jedoch ſoll auf Flaſchen oder Krüge kein be⸗ 
ſonderer oder Zuſchlagszoll gelegt werden. 
Gemälde in Oel⸗ oder Waſſerfarben, Paſtell⸗ 
malereien, Feder⸗ und Tintezeichuungen, ſo⸗ 
wie Bildhanerarbeiten fünfzehn Prozent vom 
Werth. — Als Gegenleiſtung ſichert die 
deutſche Regierung den Erzeugniſſen der 
Vereinigten Staaten bei der Einfuhr nach 
Deutſchlaud diejenigen Zollſätze zu, welche 
durch die in den Jahren 1891—1894 zwiſchen 
Deutſchland einerſeits und Belgien, Italien, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien, Rußland, 
Schweiz und Serbien andererſeits ab⸗ 
geſchloſſenen Handelsverträge dieſen Ländern 
zugeſtanden worden ſind. Außerdem wird 
die deutſche Regierung diejenigen Anord⸗ 
nungen aufheben, nach welchen aus den Ver⸗ 
einigten Staaten eingehendes getrocknetes 
und gedörrtes Obſt einer Unterſuchung 
auf San Joſé⸗Schildlaus unterzogen wird. 

Der internationale 
wurde am Sonntag Nachmittag in Paris 
in der Sorbonne eröffnet. Die auswärtigen 
Studenten begaben ſich im Nationalkoſtüm 
nach nationalen Gruppen geordnet im Zuge 
nach der Sorbonne. Der Kongreß hob ſo⸗ 


Studentenkongreß 


Bere 


fort die Sitzung auf zum Zeichen der Trauer 
über den Tod des Königs Humbert. — Un⸗ 


gefähr 4000 Droſchkenkutſcher ſind am 
Sonntag in Paris in den Ausſtand ge⸗ 


treten. — Die Präfektur in Verſailles er⸗ 
klärt die Nachricht des „Petit Journal“ von 
dem Auffinden eines Exploſionskörpers in 
dem Parke von Verſailles für unbegründet. 

In der Nacht zum Sonntag wurde in 
Bukareſt der Profeſſor am Lyceum Mi⸗ 
chaileauo durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Der Mörder, ein achtzehnjähriger Bulgare 
namens Stojan Dimitroff, wurde verhaftet 
und geſtand ein, das Verbrechen aus po⸗ 
litiſchen Gründen begangen zu haben. Er 
ſei vor einigen Tagen aus Uesküb einge⸗ 
troffen, um Michaileano zu ermorden, der 
aus Macedonien ſtammt und ein Blatt 
herausgab, welches die bulgariſche irriden⸗ 
tiſtiſche Bewegung bekämpft. 

Die Vermählung des Königs Alexander 
jat am Sonntag Mittag in Belgrad in 
jeierlicher Weiſe ſtattgefunden. Seit dem 
frühen Morgen waren die feſtlich geſchmückten 
Straßen von einer großen Volksmenge be⸗ 
ſetzt. Mau ſchätzt die Zahl der aus dem 
Junern des Landes und dem Auslande ein⸗ 
getroffenen Perſonen auf 30000. In den 
Straßen, durch welche ſich der Hochzeitszug 
bewegte, bildele Militär doppeltes Spalier. 
Um 11 Uhr fuhr König Alexander 
vor der Wohnung feiner Braut vor, wo be⸗ 
reits die Trauzeugen, der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger Manſſurow, der Präſident der 
Skuptſchina Neſtorovie, die Verwandten des 
Brautpaares und andere ſich eingefunden 
hatten. Auf dem ganzen Wege wurde das 
Brautpaar mit lebhaften Zivio⸗Rufen be⸗ 
grüßt. Beim Eintritt in die Kirche wurde 
das Brautpaar vom Metropoliten Innocenz 
unter zahlreicher Affiftenz empfangen. Nach⸗ 
dem der Metropolit das Brautpaar geſeguet 
hatte, geleitete er daſſelbe in das Junere 
der Kirche, wo unter anderen das diplo⸗ 
matiſche Korps mit ſeinen Damen vollzählig 
erſchieuen war. Darnach fand die Trauungs⸗ 
zeremonie genau nach den Beſtimmungen der 
orthodoxen Kirche ſtatt. Auf der Rückfahrt 
von der Kirche war das Königspaar wieder 
Gegenſtand lebhafter Ovationen. — Das 
Amtsblatt veröffentlicht zahlreiche Beför⸗ 
derungen in der Armee und im Verwallungs⸗ 
dienſt. Sämmtliche Miniſter erhielten den 
Orden Miloſch des Großen. Außerdem iſt 
eine neue Amueſtie erlaſſen, durch welche 
zahlreichen politiſchen und ſonſtigen Ver⸗ 
brechern die Strafe herabgemindert wird, 
der radikale frühere Miniſter Tauſchanowitſch, 
ſowie der Redakteur Protitſch völlig be⸗ 
gnadigt werden und die Eutlaſſung derſelben 
aus der Haft verfügt wird. — Durch einen 
am Sonnabend erſchieuenen Ukas werder 
Kultusminiſter Andrea Giorgiewie and 
Bauteuminiſter Boriwojneſchie, welche dem 
früheren Kabinet angehörten, penſionirt. 
Der Miniſter des Junern Geneie wird als 
Staatsminiſter entlaſſen, die übrigen Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt. Das Amtsblatt begleitet den Ukas 
mit einem Communiqué, in welchem es 
heißt: Die Maßregeln ſeien eine Folge des 
verfaſſungswidrigen, ungebührlichen Ver⸗ 
haltens der früheren Regierung anläßlich 
ihrer Demiſſion. Jede Regierung habe 
zweifellos das Recht, in Fällen, wo ſie mit 
dem Herrſcher nicht einverſtanden iſt, ihre 
Eutlaſſung zu nehmen; ebenſo habe aber 
auch der Monarch das Recht, zu fordern, 
daß eine ſolche Regierung bis zur Bildung 
des neuen Kabinets die Staatsgeſchäfte fort⸗ 


führe. Die früheren Miniſter hätten die 
Staatsgeſchäfte einfach im Stich gelaſſen, 


noch bevor ihre Eutlaſſung genehmigt worden 
war, ſich ſo zu dem Herrſcher in offenen 
Widerſpruch geſetzt, die geſammte Staatsver⸗ 
waltung zum Stehen gebracht und alles ge⸗ 
than, was Staatsmänner, welche das Ver⸗ 
trauen der Krone genöſſen, niemals thun 
dürften. Jusbeſondere der penſionirte Kul⸗ 
tusminiſter habe als aktiver Miniſter den 
Metropoliten zum Widerftande gegen den 
Willen des Königs und der geweſene Bauten⸗ 
miniſter die Braut des Königs zum Ver⸗ 
laſſen des heimatlichen Bodens zu bewegen 
geſucht. Geneie habe, bevor die Demiſſion 
angenommen worden war, fein Reſſort un⸗ 
erlaubterweiſe im Stich gelaſſen. 

Die Peſt gefahr rückt dem Abendlande 
immer näher. Nach einer Meldung aus 
Greenwich find au Bord eines aus 
Indien kommenden Dampfers vier Peſtfälle 
feſtgeſtellt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf, von 
Koburg kommend, am Sonnabend Abend 
9 Uhr in Wilhelmshöhe ein. Am Bahn⸗ 
hofe empfingen ihn die Kaiserin, die Prinzen 
und die Prinzeſſin, der Korpskommandenr 
General von Wittich und der Oberpräſident 
von Zedlitz. Der Monarch ſah angegriffen 
aus. Das Kaiſerpaar, das in einem offenen 


Wagen zum Schloſſe fuhr, wurde in der] Lebeusjahre verſtorben. 
tauſend⸗ früher Landrath von Bromberg, vertrat als 


Wilhelmshöher Allee von einer 
köpfigen Menſcheumenge jubelnd begrüßt. — 
Der Kaiſer fährt Montag früh 7 Uhr nach 
Bielefeld und kehrt abends nach Wilhelms⸗ 
höhe zurück; nächſten Sonnabend tritt er die 
Fahrt nach Mainz an. Heute (Sonntag) 
früh trifft Prinz Heinrich in Wilhelmshöhe 
ein, um mittags nach Italien weiterzureiſen. 
— Auf der Fahrt von Koburg nahm der 
Kaiſer den Vortrag des Staatsſekretärs 
Staatsminiſters Grafen von Bülow ent⸗ 
gegen, welcher ſich in Eiſenach verab⸗ 
ſchiedete, um von dort nach Berlin zurückzu⸗ 
kehren. EA 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf am 
Sonnabend früh mit großem Gefolge mittelſt 
Sonderzuges in Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
ein. Sie war ganz in Schwarz gekleidet. 
Im Schloſſe wurde die Kaiſerin von den 
Prinzen und der Prinzeſſin jubelnd be⸗ 

rüßt. 

5 Eine Rede des Kaiſers wird von Ham⸗ 
burger Blättern angekündigt. Danach trifft 
der Kaiſer am 10. August, dem Tage der 
Uebergabe Helgolands, dort ein und wird 
beim Gedenkſtein auf dem Oberlande eine 
Rede halten. 

— Die Beiſetzung des Herzogs Alfred 
von Koburg⸗Gotha hat am Sonnabend in 
Koburg ſtattgefunden. Der Kaiſer traf am 
Vormittag ein und wurde auf dem Bahnbofe 
von dem Herzog Carl Eduard, dem Re⸗ 
gierungsverweſer Erbprinzen zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, dem Großherzog von Heſſen 
und dem Herzog von Pork empfangen. Am 
Freitag Abend trafen zu den Beiſetzungs⸗ 
ſeierlichkeiten noch der Fürſt von Bulgarien, 
der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, 
Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein, der 
Herzog und der Prinz von Counaught ſowie 
der Fürſt zu Wied ein. In Vertretung der 
Königin Viktoria langte der Lordkammerherr 
Earl of Hopetownu dort an. An der Spitze 
der eugliſchen Marine⸗Abordunung ſtehen Ad⸗ 
mirals Sir Frederick Richards und Kom⸗ 
mandant Hornby. Die Fürſtlichkeiten be⸗ 
gaben ſich am Sonnabend zu Fuß von dem 
Reſidenzſchloſſe nach der Moritzkirche zur 
Trauerfeier und nahmen im Altarraum um 
den Sarg herum Aufſtellung. Nach dem 
einleitenden Geſauge hielt Geueral⸗Super⸗ 
intendent Bahnſen die Trauerrede, General- 
Superintendent Kretzſchmar⸗Gotha ſegnete die 
Leiche ein, worauf die Fürſtlichkeiten die 
Kirche wieder verließen. Während der 
Trauerfeier wurde der Erbprinz vou 
Meiningen von einen Unwohlſein befallen; 
Mitglieder der Sanitätskolonne brachten ihn 
in die der Kirche gegenüberliegende Wohnung 
des General⸗Superintendenten Bahnſen, wo 
Oberſtabsarzt Ilberg um ihn weilt; ſein 
Befinden hat ſich bereits gebeſſert. Am 
Nachmittag iſt der Kaiſer nach Wilhelms⸗ 
höhe abgereiſt. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Staatsminiſter Graf von Bülow 
ſtattete nach ſeinem Eintreffen in Berlin dem 
italieniſchen Botſchafter in Berlin Grafen 
Lanza einen längeren Beſuch ab. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
wurde verliehen dem Generalmajor z. D. 
Brinkmann, bisher Kommandeur der 21. 
Kavalleriebrigade, und dem ordentlichen 
Profeſſor der Rechte in Königsberg Theodor 
Schirmer. 

— Der amerikaniſche General William 
Ludlow weilt zur Zeit in amtlichem Auf⸗ 
trage in Berlin. Der Auftrag beſteht in 
einem Studium der Einrichtung des deutſchen 
großen Generalſtabes. Die Vereinigten 
Staaten beabſichtigen nach der „Nationalztg.“ 
ihre Armee zu reorgauiſiren. Vor allem ſoll 
ein Generalſtab nach dem Muſter des 
deutſchen eingerichtet werden, der jetzt 
der amerikaniſchen Armee gänzlich fehlt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
beabſichtigt nach der „Köln. Ztg.“ eine neue 
Regelung des Telegraphendienſtes bei den 
preußiſchen Staatseiſenbahnen. Auf den 
größeren Stationen und in den Telegrapheu⸗ 
bureaus der Direktionen und Inſpektionen 
ſoll dieſer Dienſt täglich künftighin durch 
weibliche Perſonen wahrgenommen werden, 
ausgenommen bei dem Nacht⸗ und Zugmelde⸗ 
dienſt. 5 

— Die Panzerkanonenboots⸗Diviſion, 
welche der Herbſtübungsflotte zugetheilt 
wird, iſt nunmehr formirt. Sie ſteht unter 
dem Kommando des Korvettenkapitäus Neitzke 
und ſetzt ſich aus den Panzerkauonenbooten 
„Skorpion“ (Diviſiousſchiff), „Natter“, 
„Mücke“ und „Crocodil“ zuſammen. 

— Das Reichsmarineamt plant dem B. 
Tagebl.“ zufolge außer der Herſtellung eines 
geräumigen Torpedobootshafens ſüdlich von 
der Kanalmündung eine Erweiterung des 
Kieler Kriegshafens und Vergrößerung und 
Vertiefung des an der Südſeite der Außen⸗ 
föhrde liegenden Hafens von Laboe. 

— Der frühere Landtagsabgeorduete 


Landrath a. D. von Oertzen iſt im 77. 


Der Verſtorbene, 


Mitglied der konſervativen Partei bis zum 
Jahre 1888 den Wahlkreis Wirſitz⸗Brom⸗ 
berg im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 

— Der „Reichsbote“ iſt, wie amtlich 
bekaunt gemacht wird, in den Beſitz einer 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung über- 
gegangen. Das Stammkapital beträgt 20000 
Mark. Geſchäftsführer ſind der bisherige 
Chefredakteur Engel und Nendant George. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht das 
Geſetz betr. die Waarenhausſteuer, feruer das 
Geſetz betreffend die Bewilligung weiterer 
Staatsmittel zur Verbeſſerung der Woh⸗ 
nungen der Arbeiter in ſtaatlichen Betrieben 
und der gering beſoldeten Staatsbeamten 
ferner das Geſetz betreffend die Gewährung 
von Zwiſchenkredit bei Reutengutsbildungen. 

Kaſſel, 5. Auguſt. Seine Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich traf heute früh um 7 Uhr 
hier ein, begab ſich zum Schloſſe nach Wil⸗ 
helmshöhe und trat um 11 Uhr die Weiter⸗ 
reiſe an. 3 


Ausland. 

Paris, 2. Auguſt. Die fünfte Straf- 
kammer verurtheilte die „Libre Parole“ 
wegen Verleumdung des Barous Heury von 
Rothſchild zu einer he von 6000 Franks, 
20 000 Franks Schadenerſatz und 20 Ab⸗ 
drücken des Urtheils. 


Die Wirren in China. 


Am Sonnabend ſind in Bremerhaven 
nach China in See gegangen auf der „Phö⸗ 
nieia“ das 4. oſtaſiatiſche Infanterie⸗Re⸗ 
giment, eine Proviautkoloune, das Material 
zur Gebirgsbatterie und der Brückentrain, 
auf dem „H. H. Meier“ das 1. Bataillon 
des 2. oſtaſiatiſchen Infauterie-Regiments, 
die 3. Eskadron des oſtaſtatiſchen Reiler⸗ 
Regiments, die Eifenbahnkompagnie, Pi⸗ 
oniere, ſowie das Perſonal des Lazareth⸗ 
ſchiffes. Nachmittags traf Prinz Heinrich 
mit der Eiſenbahn in Bremerhaven ein und 
begab ſich mit dem Prinzen Waldemar und 
ſeinem Gefolge alsbald zu dem Platze an 
der Lloydhalle. Hier hatten neben der 
feſtgemachten „Phönicia“ die Truppen in 
einem offenen Viereck Aufſtellung genommen. 
Prinz Heinrich trat in dieſen Raum und 
hielt an die Truppen etwa folgende An⸗ 
ſprache: „Kameraden! Der Kaiſer, welcher 
leider durch einen Trauerfall in einem 
deutſchen Fürſteuhauſe verhindert iſt, ſich 
von Euch zu verabſchieden, hat mir zu be⸗ 
fehlen geruht, Euch ſeinen letzten Abſchieds⸗ 
gruß mit auf den Weg zu geben. Seid ver⸗ 
ſichert, daß der Kaiſer mit Herz und Ge⸗ 
dauken an jeden von Euch zurückdenkt. Im 
Beſonderen bedauert Se. Majeſtät, daß er 
Euer Kontingent heute nicht hat ſehen 
können. Seine Majeſtät erwartet von jedem 
von Euch, daß er als Soldat ſeine Pflicht 
thue, daß er ganz Soldat fein werde. Der 
Kaiſer wünſcht. Euch eine glückliche Reiſe 
und glückliche Vollendung Eurer Thaten, 
fröhliche Rückkehr, frohes Wiederſehen mit 
den Eurigen und giebt Euch Gottes Segen 
auf den Weg. Es iſt das letzte Mal, daß 
Ihr auf deutſchem Boden ſteht; ſeid Eurer 
Bundesfürſten eingedenk und denkt mit mir an 
jenen, der das deutſche Reich mit Kraft und 
feſtem Willen ſtark und mächtig gemacht 
hat: Es iſt Euer Kaiſer. Ruft noch einmal 
auf Eurem Mutterboden: Seine Majeſtät 
hurrah!“ Die Truppen und das zahlreiche 
Publikum ſtimmten begeiſtert ein. Seine 
Königliche Hoheit rief darauf: „Adien Kame⸗ 
raden!“ Auf dieſe Anſprache entgegnete 
Oberſt Hoffmeiſter: „Unter freiem Himmel, 
unter Sturm und Regen erneuern wir den 
feierlichen Eid unverbrüchlicher Treue bis in 
den Tod, Se. Majeftät der Kaiſer Hurrah! 
Auch dieſe Worte fanden donnernden Beifall. 
Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich ver⸗ 
ſammelte hierauf die Offiziere um ſich und 
richtete an ſie einige kurze Worte. Sodann 
begab ſich der Prinz mit dem Prinzeuſohue 
und dem Gefolge zu dem Dampfer „Meier“ 
und nahm denſelben in Augenſchein. Bei 
dieſer Beſichtigung waren die Direktoren 
beider Geſellſchaften und ein zahlreiches 
Publikum zugegen, ſowie etwa 40 Herren 
des Bremer Komitees, welches bei allen 
Transporten in Bremen die Truppen auf 
dem Bahuhofe bewirthen ließ. Von dem 
Dampfer „H. H. Meier“ begab ſich Prinz 
Heinrich von Preußen mit dem Prinzen 
Waldemar und Gefolge zu der „Phönieia“. 
Trotz des außerordentlich ſchlechten Wetters 
wohnte eine zahlreiche Meuſchenmenge den 
Vorgängen bei. Die Matroſenkapelle ſpielte 
am Quai. Um 6 Uhr machte die „Phönicia“ 
los. Unter brauſenden Hurrahrufen der 
Mannſchaften und der Zuſchauermenge und 
Tücherſchwenken ſetzte ſich das Schiff in Be⸗ 
wegung. Als die „Phönicia“ die Suitze der 
Landzunge paſſirte, an der Prinz Heinrich 
Aufſtellung genommen hatte, ſalutirte der 
Prinz; brauſende Hochrufe erſchallten vom 
Schiffe. Bald nach der „Phönicia“ ſtach auch 


der Dampfer „H. H. Meier“ in See. Die 
Maunſchaften fangen patriotiſche Lieder. An 
der äußerſten Spitze der Landzunge wurde 
das Schiff gleichfalls von Seiner Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Heinrich erwartet und 
zum letzten Male begrüßt. Hierauf begab 
ſich Seine Königliche Hoheit in den Salon 
der Lloydhalle zurück und nahm mit 
den Direktoren der Geſellſchaft und den 
höheren Offizieren des hieſigen Kommandos 
das Diuer ein. Um 10 Uhr abends reiſte 
Prinz Heiurich mit dem Prinzen Waldemar 
wieder ab. 

Wegen Unwetters find die Dampfer 
„Phönieia“ und „H. H. Meier“ für die 
Nacht bei dem Hohenweg⸗Leuchtthurm vor 
Anker gegangen. 

Die jüngſten Nachrichten laſſen erkennen, daß 
es mit der Einigkeit der Mächte ſchlecht beſtellt 
I. Beiouders im Yangtjethal ſcheint England im 

5 ben ſiſchen zu wollen. Auch die unnöthige Were 
gerung des Vormarſches auf Peking durch die 
Engländer dentet auf ein geheimes Einvernehmen 
zwiſchen Ching und England. In Berlin wird an 
maßgebender Stelle den neueſten Nachrichten über 
das Wohlbefinden der Geſandten abjolnt kein 
Glauben beigemeſſen. Li⸗Hung⸗Tſchaug bereitet 
eine Amneſtie⸗Erklärung für die Boxer vor, die 
die Aufruhrgebiete verlaſſen und nach Haufe zu⸗ 
rückkehren. Der militäriſche Oberſtkommandirende 
in Peking, der frühere Generalgonverneur von 
Schantung, Li-Ping⸗Keng, hat zwei fremdenfreund⸗ 
liche Mitglieder des Tſung⸗li⸗Namen, darunter den 
früheren Geſandten in Petersburg, hinrichten 
euer weil fie auf Schuß für die Geſandtſchaften 

rangen. 

Dem „Reuter'ſchen Burean“ wird aus Tientſin 
vom 25. Juli gemeldet: Die Offiziere und Sol⸗ 
daten find von den beiten Geſinnungen beſeelt. 
Alle fraterniſiren, aber der Mangel an Orgaui⸗ 
ſation und das Fehlen eines Oberbefehlshabers 
hemmen jeden Fortſchritt. Die Bereilſchaft und 
die Tüchtigkeit der Japaner erregen allieitige 
Bewunderung in Tientfin. Mit den Belagerten in 
Peking befreundete Ausländer, die hierher kamen, 
um Nachrichten abzuwarten oder um die Entſatz⸗ 
expedition zu begleiten, find ungehalten über den 
Mangel an Fortſchritt in den Vorbereitungen für 
den Vormarsch, beſchuldigen die Armee der Gleich⸗ 
giltigkeit und jagen, die Schwierigkeiten, die ſich 
dem Vormarſch auf Peking entgegenftellen könnten, 
würden übertrieben. 

Telegramme, welche nach einer Meldung der 
„Agene Havas“ von dem Admiral Courreſolles 
und von dem franzöſſiſchen Konſul in Tientſin 
in Paris eingegaugen find, berichten nichts von 
einem Marſche auf Peking und erwähnen des⸗ 
ſelben auch nicht als nahe bevorſtehend. 

„Der chineſiſche Geſandte Wutingfang über⸗ 
reichte am Sonnabend in Wafſhington dem Staats⸗ 
deparnement ein Telegramm von dem Zantai 
Scheng, in welchem dieſer unter Beſtätigung der 
bereits bekannten letzten Depeſchen Puan⸗ſchi⸗kais 
und des amerikanischen Generalkonſuls in Shang⸗ 
hai darauf Hiuweift, daß es, weil bei Tientſin ein 
Gefecht im Gange ſei, zwecklos wäre, hiffrirte 
Depeſchen abzuſenden. () 5 

Das etersburg hat General Maziewski 
aus Tſchifu vom 1. Auguſt telegraphirt: Nach 
dem Bericht des Generals Orlow hat ein Theil 
ſeines Detachements am 30. Juli einen Angriff 
auf chineſiſche Truppen dreier Waffengattungen 
gemacht, dieſelben zurückgeworfen und ein Geſchütz, 
8 Fahnen und eine Menge Gewehre und Patronen 
erbeutet. Der Kommandant der Chineſen und 200 
Chineſen find todt. Der ruſſiſche Verluſt beträgt 
7 Todte und 20 Verwundete. 


Probinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 2. Auguſt. ge wu Kata Die 


jeit Jahren von dem Oberlehrer und Lokalſchul⸗ 
inſpektor Herrn Gieſe hierſelbſt geleitete höhere 
Privatknahenſchule, welche von der Stadtgemeinde 
pro 1900 einen Zuſchuß von 2700 Mark in baar 
und außerdem die erforderlichen Schulräume un⸗ 
entgeltlich erhält, hat bei Begiun des jetzigen 
Schulunterxichts den hundertſten Schüler aufge⸗ 
nommen. Solauge belief ſich die Zahl der zeitigen 
Schüler nur auf 99. Dieſer ſtarke Beſuch iſt ein 
* der in der Schule herrſchenden Lehrtüch⸗ 
igkeit. 

Danzig, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
prä Se. Go ler wird nach völliger Wieder⸗ 
herſtellung von jeinem ſchweren Nierenleiden auf 
der Rückreiſe von Interlaken am 8. d. Mts. in 
Begleitung ſeiner Gemahlin in Berlin eintreffen. 
Hier wird Herr v. Goßler nochmals den Profeſſor 
von Bergmann konſultiren und ſich einige Tage 
bei ſeinen Berliner Verwandten aufhalten. Am 
2. d. Mts reiſt Herr v. Goßler nach Danzig 
zurück, um Tags darauf ſeine Amtsgeſchäfte in 
vollem Umfauge wieder zu übernehmen. — In 
einem Eingefandt der „Danz. Zig“ wird auge⸗ 
kündigt, daß, nachdem die freie onkurrenz der 
Kohlenhändler eg — gegen den Kohleuhändler⸗ 
verein hier ein Gegenring der Konſumenten in 
Geſtalt eines allgemeinen Konſumvereiuns gebildet 
werden ſoll. — Der Maurerſtreik, der hier vor 
vier Wochen ausgebrochen iſt, währt noch immer 
fort. Seit dem letzten Bericht hat ſich die Lage 
wenig verändert. Bewilligt hat von größeren 
Arbeitgebern die Forderungen nachträglich noch 
Herr Baumeiſter Kirſte. Die übrigen Bauge⸗ 
werksmeiſter haben ſich bisher in Unterhandlungen 
mit den Streikenden nicht eingelaſſen. er 
nehmern, welche die Forderungen der Streikenden 
auerkannt haben, arbeiten in Danzig ca. 330 
Maurer. Der weitaus größte * bisher 
Streikenden iſt jetzt außerhalb in Arbeit. Im 
Streik befinden ſich noch ca. 1 ann. — Die 
Erhebung Zoppots zur Stadtgemeinde wird mu 
mehr eruſtlich angeſtrebt werden. Die von der 
Gemeinde⸗Vertretung zur Vorprilfung dieſer Au⸗ 
gelegenheit eingejegte Kommiſſton hat nach ein⸗ 
gehenden Verhandlungen ſich einſtimmig für die 
Erhebung zur Stadt entſchieden. Die Gemeinde⸗ 
Vertretung ſoll nun iu ihrer nächſten Sitzung 
ihrerſeits über den Antrag auf Annahme der 
ſtädtiſchen Verfaſſung beſchließen. 

Gumbinnen, 4. Auguſt. (Diſtausritt der Offt⸗ 
ziere des erſten Armeekorps) Wie auſtreugend 
der Diſtanzritt der Offiziere des erſten Armee⸗ 
korps um den Ehrenpreis des Kaiſers für Roß 
und Reiter bei der herrſchenden tropiſchen She 
geweſen ſein muß, bezeugt das Ergebniß, daß, 
wie die „Köln. Allg. Ztg.“ ſchreibt, 8 Pferde 


— 


u machen. 
men * der im Verdacht ſteht, großartige 
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In einer am Freitag abgehaltenen Sitzung der 
Graudenz er Liedertafel überreichte der Vor⸗ 
ſitzende Fritz Kyſer mit einer Anſprache den tiven 
Sängern, welche 15 bezw. 25 Jahre und länger 
dem Vereine angehören. beſondere Abzeichen, be⸗ 
ſtehend in dem von einem ſilbernen Kranze um⸗ 
gebenen Vereinsabzeichen, des für die Mitglieder, die 
25 und mehr ane thätig ſind, noch die 115 25 
J 4 Mitglieder gehören dem Vereine über 25 
Jahre, 8 über 15 Jahre au. Dem Vorſitzeuden, 
welcher ſeit 1868 Mitglied, ſeit 1874 mit kurzer 
Unterbrechung Vorſtandsmitglied und ſeit 1891 
Vorſitzender iſt, ſowie dem Liedermeiſter Netzel, 
der ſeit 1867 Mitglied und ſeit 1873 als Lieder⸗ 
meiſter Vorſtandsmitglied iſt, wurden die Abzeichen 
von den im Namen der alten „Barden“ danken⸗ 
den Oberlehrer Eggert überreicht. Ein Kommers 
ſchloß ſich au die Uebergabe an. — Im Kreiſe 

chlochan wurde in einer Torfgrube von einem 
Arbeiter ein Stiick Bernſtein von hellbrauner 


farbe im Gewichte von 672 Gramm gefunden. 9 


in Händler hat dem Finder bereits 400 Mark 
geboten, er hofft aber mehr zu bekommen. Vor 
Jahren wurde auf dem Gruundſtück des Beſitzers 
Biolttowgfi in Dziengel ein Stiick Bernſtein von 
8 Bund gefunden, welches 1500 Thaler einbrachte. 
zum Poſener Nahr ließ ſich am Freitag Abend 


710 Uhr der 1 i reiber 10° 
Frag 1g ww Sa ährige Schreiber L. in Juo 


\ Uebergange an der Pakoſcher 
S „Überiahren. Der Unglückliche, den Furcht 
Ade ra 5 in den Tod getrieben haben ſoll, wurde 
190000 Mart getödtet. — Faſt 2 Millionen, rund 
ne ark, hat die Sparkafie in Da nzig in 
en letzten Tagen infolge der ausgebrochenen 
Panik unter den Sparern ausgezahlt. Jetzt iſt 
der Anſturm endgiltig beſeitigt. — Bei der Spar⸗ 
kaſſe in Poſen iſt eine ähnliche Wahrnehmung 
guest worden, wenn auch der Anſturm nicht ſo 
eitig war. Es wurden im Monat Juli 162 455 
Mark mehr zurückgefordert als eingezahlt. Es 
Mia nämlich, namentlich in den Vorſtädten, die 
einung verbreitet, am 26. Juli wilde die Kaſſe 
ae De Gelder na En ſenden zu 
. zelehrungen und Vorſtellungen über 

die Unſinnigkeit dieſer Gerüchte blieben erfolglos. 
— — —„—⅜¾ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Auguſt 1900. 


— Armeetrauer.) Der Kaiſer hat eine 


allgemeine Armeetrauer für den treuen Verbün⸗ 
deten Deutſchlands, den König von Italien ange⸗ 
ordnet. Sämmtliche Offiziere der Armee haben 
auf 14 Tage Trauer anzulegen, während der 
erſten 3 Tage dieſer Trauer flaggen alle mili⸗ 
täriſchen Gebäude halbmaſt und außer bei Feuer⸗ 
lärm und Generalmarſch darf kein Spiel gerührt 
werden. Die Ordre traf Sonnabend Vormittag 
in den Garnifouorten ein. 
iN in der Garniſon.) 
aßler, euzar; S . i 
Vorcke⸗ bis zum Schluß Vel diesſahrigen Perf 
Übungen zur Dienſtleiſtung bei der reitenden 
De ner ee, de bel n Bi 
5 7. „und Vataillonsarzt im 
ngen ur Beg 2, für die Jar Per 
ürſt Blſicher . tete ohne 
auptma 5 N 5 5 
dun Fe Zorn, ois zum 2 Ceptember d. Je 
o e 1115 Dauzig tommanbiet, 
Regimenter Nr en 15 find du aue des heu⸗ 
tigen vormittags anf dem Schießplatz eingerückt 
zur Abhaltung ihrer diesjährigen Schießübungen, 
1 Hi 1 * 1 N 2 der Pio 
or em Lebnı erain „ 
tiere) ſind am Donnerfing drei mit allerlei Aus⸗ 
rüſtungsſtücken beladene Wagen unter Pionier⸗ 
eckung und auch der Dampfer „Drewenz“, der 
gleichfalls bei den Uebungen der Pioniere im 
unteren Weichſelgebiet betheiligt war, zurück⸗ 
gekehrt. Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ trifft erſt 
am 8. Auguſt hier ein, da er die Uebungspoutons 
und das Brückenmaterial in die Depots nach Grau⸗ 
denz und Thorn zu ſchleppen hat. 
— (Patent⸗Liſte) mitgetheilt durch das 
ateut⸗ und technische Bureau von Paul Müller, 
ſentraeiear und Patent⸗Auwalt in Berlin NW., 
mit r raße 18. Patent⸗Anmeldung: Hebelantrieb 
lend he verſchiebbaren Klinken für 1 
lexauder Malinsti. eng ester. Gebrauchs- 
muſter⸗Eintragungen: Nahtloſes geſtanztes Steck⸗ 
hecken, Aktien⸗Geſellſchaft Adolph H. Neufeldt 
Wetalwaarenfabrit und Cmaillixwert, Elbing. 
Gruene mit Dichtungswulſt, Max Falck n. Ko., 
rkeklamend „ Fliegenpapierbogen mit Sonder⸗ 
theile, Mars altenden Aufdrucken der Einzel. 
beſtehend ans aunemann⸗Elbing. Gardinenhalter, 
gertem, bieredki en Rampe, auf deren verläu⸗ 
baren Gardinen aken kicteltgeil eine den verſtell⸗ 
durch Stellſchrauden gende verſchiebbare Stange 
Martin Brzeziuski⸗Mocker sten werden kann, 
— (Königl. prenßiſche pr. > 
Die Lotterieſpieler, die ihr Lag ſſenlotterie.) 
neuerk haben, ſeien darauf aufmerkſch nicht er⸗ 
daß die Loſe zur 2. Klaſſe bis zum aut gemacht. 
2. d. Mts., abends 6 Uhr, eingelöft lein neh den 
dere das Anrecht auf das betreffende 1 
Sti ) Herr Fabrikbeſitze 
bierjeiee ba ns Aula des Hiusche dens alten 
cher welche ge ier W 
„dem agiſtrat 8 einer 
Fiuen überwiejen mit der Beſtimmung, daß die 
ehren dem Kapitale erholungsbedürftigen 
werden n genaunten Anſtalt zugewendet 
— (Die d ; ö 
br Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
e 
j f rüh begonne 
onnabend Nachmittag durch ein Stechſchleßen ber 


d x 
di et wurde. Abends konzertirte an beiden Tagen 


euhausgarten. Geſchoſſen wurde auf eine 
Vel de e Scheibe, welche einen Keiler darſtellte. 
Schießen gewann Herr Polizelinſpektor 


des 21. Jufanterie⸗Regiments im W 


meyer II, der ſchönſte der „Zuckerprinzen“, 
hat in dieſen Tagen gerade eine ebenſo 
ſchöne als reiche Dame, Fräulein Charlotte 
J Whiting geheirathet, die über ein Jahresein⸗ 
kommen von 75000 Dollar verfügt. Sie 
wählte ihn, obgleich ſie zu den meiſtum⸗ 
worbenen Schönheiten der „oberſten Vier⸗ 
hundert“ der Metropole zählte. Ihre Flitter⸗ 
wochen wurden aber durch den oben erwähn⸗ 
ten Selbſtmord der Frau Meyer iu peinlich⸗ 
. geſtört. f ar 
in Kenner. attin: „ aube, di 
Schriftſteller, die iu den Wisbia gen — über 
die Ebe ſpotten, ſind Junggeſellen; vielleicht iſt 
nicht einer von ihnen verheirathet.“ — Gatte: 


„Das glaube ich auch; wenn man verheirathet iſt, 
vergeht einem das Witzemachen!“ 8 * 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Auguſt. Der Erlaß einer Kabinets⸗ 
ordre, in welcher der Kaiſer weitere 10000 Mann 
zu formiren befiehlt, ſoll, wie der „Frankfurter 

Sure: aus Bremerhaven berichtet wird, bevor⸗ 
teben. 5 

Swinemünde, 4. Auguſt. Bei dem Boots⸗ 
unfall in Sellin ſind wie die „Swinemünder 
Zeitung“ meldet, 8 Perſonen ertrunken, vier 
Perſonen wurden von einem Knaben gerettet. 

Kaſſel, 5. Auguſt. Prinz Heinrich traf heute 
früh um 7 Uhr hier ein, begab ſich zum Schloſſe 
3 und trat um 11 Uhr die Weiter⸗ 
reiſe an. 

Koburg, 4. Auguſt. Hente Abend 10 Uhr fand 
die feierliche Ueberführung der Leiche des Herzogs 
75 von der Moritzkirche nach dem Mauſoleum 

att. 
Monza, 5. Auguſt. Die Königin Margherita 
von Italien bereitet ihrer Umgebung große 
Sorge. Sie iſt ſichtbar abgemagert, wachsbleich 
und hat die Augen voll Thräuen. Sie bilenf 
kaum ihre Perſon und trägt ein ärmliches 
ſchwarzes Kleid. Die Prinzeſſinnen ſind immer 
in ihrer Nähe, allein ſie hört ihren Zuſpruch wie 
geiſtesabweſend an. Nur das Gebet, die Sorge 
um ihren Sohn und die Pflichten gegen das Land 
halten fie aufrecht. Nicht nach Turin, ſondern 
in die Stille von Moncalieri will ſie flüchten, 
um, jagt fie, mit der frommen Prinzeſſin Clokilde 
Bis DaB 1 0 N 8 

om, 5. Auguſt. Die geſammte Preſſe brin 
faſt täglich begeiſterte Arkikel lber wie HH 
Margherita. Der Bildhauer Kimened hat den 
Vorſchlag gemacht, ihr auf dem Pinclo ein Denk⸗ 
mal zu errichten. 

Eetinje, 5. Auguſt. Fürſt Nicolaus iſt geſtern 
zur Leichenfeier nach Rom abgereiſt. 

London, 5. Auguſt. Dem Reuterſchen Bureau 
wird aus Shanghai von heute gemeldet, Li⸗Hung⸗ 
Tſchang habe Selbſtmord begangen. 

London, 5. Anguſt. Nach einem Telegramm 
des Reuterſchen Bureaus aus Tientſin vom 1. 
d. Mts. haben die Chineſen die Dammaufſchüttung 
des Kanals durchſtochen und das Land zwiſchen 
Tieutſin und Peking unter Waſſer geſetzt. 30 000 
Boxer ſtehen 8 Meilen nördlich von Tientſin. 
Eine Schlacht ſteht nahe bevor. 

Chicago, 6. Auguſt. Geſtern ſtießen hier 
Anarchiſten mit Polizeibeamten zuſammen. Letztere 
gingen ſcharf vor; 25 Perſonen wurden arg zuge⸗ 
richtet, 5 verhaftet, darunter die Wittwe des 
Fate Zeit in Chicago hingerichteten Anarchiſten 

arſon. 

Shanghai, 5. Auguſt. Der „Temps“ meldet 
aus Shanghai, Tſcheng habe ein kaiſerliches 
Dekret vom 2. d. Mts mitgetheilt, durch welches 
die Geſandten ermächtigt werden, mit ihren Re⸗ 
gierungen en clair zu verkehreu und die Abreiſe 
der Geſandten unter guter Bedeckung nach Tientſin 
angeordnet wird. 

Shanghai, 6. Auguſt. Die Reuter⸗ 
Meldung über den Selbſtmord Li - Hung- 
Tichangs beſtätigt ſich nicht. — Auf 
einen Ausländer, der vor feiner Ve⸗ 
randa ſaß, wurden von Chineſen drei 
Kugeln abgeſchoſſen. Dieſe durchbohrten das 
Buch, worin der Betreffende las. — 
Chineſiſche Truppen gehen ſelbſt aus den 
fremdenfreundlichen Provinzen durch den 
Kaiſerkanal nach Norden ab. 


— — — —— nenn essen 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlicht. 
. 14. Aug. 


den. Die Betheilung war, ebenſo wie beim dies⸗ U 
jährigen Königsſchießen, eine recht lebhafte. Die 
beiden Haupkſchießen der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft find für dieſes Jahr hiermit 
erledigt. Im Winter findet noch das Schweine⸗ 
ſchießen ſtatt. Während des Konzerts wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt. 2 
—(linfere beiden Radfahrer⸗Vereine) 
„Pfeil“ und „Vorwärts“ haben am geſtrigen 
Sonntag ſich an einem in Schulitz ſtattgefunde⸗ 
nen Radfahrerfeſte betheiligt. Beide Vereine 
nahmen an der Konkurrenz im Korſo⸗ und Reigen⸗ 
fahren theil. Dem „Pfeil-wurden von den Preis⸗ 
richtern die erſten Preiſein beiden Fahren zu⸗ 
erkannt. Eine beſondere Auszeichnung wurde 
auch dem Kunſtfahrer Arndt „ Graudenz (be⸗ 
kanntlich ein geboruer Thorner) für ſeine vorzüg⸗ 
lichen Leiſtung im Kunſtfahren zuerkannt. — Ueber 
das Feſt erhalten wir noch folgenden näheren Be⸗ 
richt. Das geſtern in Schulitz ſtattgehabte fünfte 
Stiftungsfeſt des Vereins „Schulitzer Radfahrer 
nahm unter Betheiligung vieler auswärtiger Ver⸗ 
eine einen für den Radſport äußerſt anregenden 
Verlauf. Wenn der Verein auch au Mitglieder⸗ 
zahl klein iſt ſo iſt, er doch an Wollen und Voll⸗ 
bringen ſo manchem größeren Verein überlegen. 
Gewiß wird jeder der geſtern in Schulitz anweſen⸗ 
den Radfahrervereine zufrieden geweſen ſein, an 
dieſem wohlarrangirten Stiftungsfeſte theilge⸗ 
nommen zu haben. Nachdem das um 1¼ Uhr im 


Podgorz, 3. Auguſt. (Vom Schießplatz.) Das 
Fußart.⸗Regt. Encke hat heut Nachmittag das 
Barackenlager verlaſſen und iſt mittelſt der Eiſen⸗ 
bahn (Extrazug) direkt nach ſeiner Garniſon 
Magdeburg befördert worden. 


Mannigfaltiges. 


(Senſationelle Verhaftung.) 
Der hochangeſehene Großinduſtrielle Julius 
Krauß in Reichenbach i. Voigtl., Inhaber 
der weltbekannten Stark'ſchen Streichgarn⸗ 
ſpinnerei, wurde unter dem Verdacht der 
Brandſtiftung in ſeiner eigenen Fabrik ver⸗ 
haftet. 

(Wegen Unterſchlagung) er⸗ 
heblicher Waſſerabgabebeträge wurde der 
Bureauchef des Verwaltungsbureaus der 
Hamburger Stadtwaſſerkunſt Niemand auf 
Requiſition der Staatsauwaltſchaft ver⸗ 
haftet. 

(Geſtrandet) iſt nach in Hamburg ein⸗ 
gegangenen Meldungen der Dampfer „Flo⸗ 
rence“ an der Küſte von Alaska. Von den 
an Bord befindlichen Perſonen find vierzig 
umgekommen. — Ein weiteres Schiffsunglück 
wird aus Kopenhagen gemeldet: Der 
deutſche Dampfer „Jägersborg“ kollidirte 
mit dem Trawler „Germania“ bei Blyth. 
Die „Germania“ ſank. Von ihrer Beſatzung 
ſind ſieben Mann ertrunken. 

(Wieder ein weiblicher Dr. phil.) 
Das Doktor⸗Examen summa cum laude 
legte in Heidelberg vor der philoſophiſchen 
Fakultät ein Fräulein Eliſabeth v. Richt⸗ 
hofen in Nationalökonomie ab. Fräulein 
v. Richthofen wird ſchon in allernächſter 
Zeit eine Stelle als Aſſiſtentin bei der groß⸗ 
herzoglich badiſchen Gewerbe ⸗Jnſpektion 
übernehmen. 

(Abermals ein Bergfteiger- 
unglück.) Nach Meldungen aus Chur 
ſind auf dem Fornogletſcher drei Eugländer 
verunglückt. Vater und Sohn find todt, der 
dritte ſchwer verletzt. 

(Eine Jamilientragödie) wird 
aus Regensburg berichtet. Wie das „Regens⸗ 
burger Morgenblatt“ meldet, ſtürzte die 
Fran eines Gürtlergehilfen zwiſchen Winzer 
und Pfaffenſlein ihre vier Kinder im Alter 
von 4 bis 7 Jahren und ſich ſelbſt in die 
Donau. Alle ertranken. Die Motive ſind 
unaufgeklärt. 

(Die neue Königin von Italien) 
iſt eine der ſchönſten Frauen in Europa. 
Sie iſt groß und von ſchönem Wuchſe. 
Ihre Wangen haben die Farbe der Ge⸗ 
ſundheit, ihre Augen ſind groß und 
glänzend, und ihr tiefſchwarzes Haar wallt, 
wenn es offen iſt, bis an den Saum ihres 
Gewandes. Wie bekannt, iſt fie eine Mon⸗ 
tenegrinerin, ſie beherrſchte aber ſchon vor 
ihrer Heirath die italieniſche Sprache, die ſie 
ihres melodiſchen Klanges wegen ſehr liebt. 
Sie lieſt und ſchreibt franzöſiſch und deutſch 
und ſpricht auch dieſe beiden Sprachen 
ziemlich geläufig, fie kann englisch ſoviel, 
um die Dichter in ihrer Sprache zu leſen. 
Die Königin ſpielt Violine und Klavier; ſie 
iſt eine große Liebhaberin von Pferden und 
verſteht vorzüglich zu ſchießen. 

(Die Londoner elektriſche Unter⸗ 
grundbahn) iſt am Montag bei ungeheurem 
Zudrang für den Verkehr eröffnet worden. 

(Aus der Familienchronik des 
Newyorker Zuckerkönigs.) Die Have⸗ 
meyers ſind die unermeßlich reichen Zucker⸗ 
könige von Newyork, aber ſie haben dafür 


worden. Der königliche Landrath hat für den 
Nachweis des Thäters eine Belohnung von 


über den Kaſten befindliche Qunerbrett, welches 
den Sitz der beiden Bene bildete, in's Auiſchen 
kam. Der eine der Wageniuſaſſen ſtürzte vom 
Wagen und wurde vom Hinterrade überfahren. 
Derſelbe wurde auf Veranlaſſung eines Polizeibe⸗ 
amten auf dem Kaſtenwagen von ſeinem Gefährten 
nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß die Verletzungen zum Glück nur leichter 
Natur waren. Der am Kopf leicht Verletzte konnte 
bald darauf mit ſeinem Gefährten die Heimfahrt 
e gab fluch 

725 egen Fahnenflucht) wird von der 
Militärbehörde der aus Delitzſch gebürtige, 24 
Jahre alte Unteroffizier Auguſt, Otto, Karl Neu⸗ 


ondsbörſe: — 


nachbar von der 2. Kombpagnie Juf⸗Regts. auch eine endloſe Reihe von Unglücksfällen] Tab. ten p. Naſſa [216 00 216-00 
von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21 verfolgt. Derſelbe in ihrer Familiengeſchichte zu verzeichnen. Bach e, . 5 80 1585 
ei sich am 3. Juli von feinem Truppentheil ar an hatte das Dee Deiterreichiiene ee . — 5 N 
— Steckbrieflich verfolgt) wird von der[des Hauſes Theodor Havemeyer ein bild⸗ en ide Konjole 37, % . 1 94-70 | 84-80 
biefigen Töniglichen Stantganwaltichait pete hübſches Töchterlein von 16 Jahren, das ſich] Preußiſche Kontols 3¼ % . | 04-70 | 04-80 
Seehene zweier Gefängnißſtrafen von 1 bezw. in feinen etwa 26 jährigen Gutsverwalter eutsche dieichsauſeihe 3½ . | 8080 
e 
geit gegen Pache wegen Miphaudlungen in der] in die Hetrath, denn er wollte ein Töchter.] Weſtyr Pianbbr z 5 „ „ 191-3 | 92-10 
ü 5 je lein glücklich ſehen. Nunmehr hat ſich aber Po erde 3¼ % .1 93 00 98 00 
lusübung feines Amtes erkaunt worden. Wie lein glüc 15 ſe plötzlich oſener 9% to 

verlautet, hat ſich derſelbe bald nach ſeiner im die 31 jährige Frau in ibrem Han x EEE Are 8 80 J101-20 
anuar erfolgten Verürtheilung nach Südafrika erſchoſſen, wie man fagt, weil fie fich in N Nlalede 8 7. % 2 
e Sterörieflich verſclgt deten ferner inen Gnnsteennd verliebt Hatte und die da⸗] Italſeuiſche Ra e 88 
von der Staatsauwaltſchaft Tborn der Maurer] durch entſtandenen Familienwirren ihr uner⸗ Jian ente v. 1804 4% 76 25 775 
Dolla wegen Sittlichkeitsverbrechens und von derträglich zu werden begannen. Dieſes Vor⸗] Diskon. Kommandit⸗Authell⸗ 175--10 1175 - 90 
Hl Strasburg Weſtpr. der 51 kommniß giebt der Preſſe Anlaß, die ganze Nord. en . 1181-50 J184—50 
on Mokhfis, wegen Gkrapemtanbee. er 9 e En Thorner Stadtauleihe 37% 1 N 

5 i 2 def letzten Drittel des Jahrhur [Weizen Loko in Newy März. . 81%, | 81? 
ein f ag ri 8 S graben. Ende der ſiebziger Jahre verun⸗ Spiritus: 70er loko 50-50 0-8 

ehr betrunken „der n vor den Augen] Weizen Septemb 

eines hocheleganten Fahrrades befindet, deſſen glückte George Havemeyer Willi igen Sti ber err. 155—50 156—00 
JJC einem Ban se] qyz ZEREE, > > > > 188-8 1-8 

. E s ” N — — 

— Gon d ichſel) Waſſerſtaund der burger Mafftuert z] Roggen September . . . . 1142—25 141 
Weichſel bei Thorn aum an fr 9,40 Petr. ſchlagen wurde. Henry Havemeyer ſtarb in „ Sktober 14175 re 


Paris plötzlich, nachdem er vorher fein 
ganzes Vermögen durchgebracht hatte. Char⸗ 
ley Havemeyer erſchoß ſich vor etwa zwei 
Jahren aus unaufgeklärten Gründen in 
Gegenwart feiner Frau und Kinder. Henry 
O. Havemeyer hatte einen ſehr unerquick⸗ 
lichen Scheidungsprozeß mit feiner Fran 
durchzumachen ꝛce. ꝛc. Heury O. Have⸗ 


„ Dezember 


Bank⸗Diskout 5 pt., Lombardei en 6 pt. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., London. Diskont 4 bit. 


Berlin, 6. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
50,50 Mk. Umſatz 5000 Liter. 60er loro —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 6. Auguſt. (Getreidemarft.) 
Zufuhr — inländiſche, 32 ruſſiſche Waggons. 


Windrichtung: 8. Angekommen: Duke „Miu⸗ 

7 Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warſchan, ſowie die 
Kähne der Schiffer C. Burſche mit 2309 Bi 


Außerordentliche Sitzung 
der 


Stadtverordneten: Derfammlung 
Mittwoch, 8. Anguſt 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Protokoll der monatlichen Kaſſen 
Reviſion der Kämmerei ⸗Haupt⸗ 
und Nebenkaſſe, ſowie der Kaſſe 
der Gas- und Waſſerwerke vom 
25. Juli 1900, 

2. Finalabſchluß der ſtädt. Uferkaſſe 
pro 1. April 1899/1900, 

3. Lieferung von Spurſchwellen für 
die Uferbahn und Inſtandſetzung 
der Dächer des Schankhauſes I, 

4. Gewährung eines Beitrages, an⸗ 

läßlich der deutſchen Städte⸗ 

Ausſtellung in Dresden, 
Bewilligung von 200 Mark zur 

Bonitirung des Abholzungs⸗ 

geländes, 

6. Beleihung des Grundſtücks Thorn 

Neuſtadt Nr. 87, 5 

. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe 

pro 1. April 1899/1900, 

8. Finalabſchluß der Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stiftskaſſe pro 1. April 
1899/1900 


7 7 
9. Wahl der Mitglieder und Stell⸗ 
vertreter der Einkommenſteuer⸗ 
Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion, 
. Jahresbericht der Handelskammer 
pro 1899, 
. Finalabſchluß der Schlachthaus⸗ 
kaſſe pro 1. April 1899/1900, 
Beſetzung der Förſterſtelle in 
Barbarken, x 
. Herftellung einer Waſſerleitung 
mit Waſſermeſſer von dem 
Waſſerwerk nach dem Gute 


Weißhof, 
Gasanftalt 


. Betriebsbericht 
pro Mai 1900, 

Bewilligung von 800 Mark für 
den Anſchluß der Dachfallabrohre 
des Rathhauſes, 

Verpachtung der Fährgerechtig⸗ 
keit über den Weichſelſtrom auf 
5 Jahre, 

den Vertrag bezüglich des 

Schankhauſes 3 und den Vertrag 

bezüglich des Lagerplatzes da⸗ 

neben, 

Neuverpachtung des Mühlen⸗ 

Etabliſſements Barbarken mit 

Nebenkrug, 

dab ung einer Ordnungsſtrafe, 
ahlung der durch das Bau⸗ 

Unglück auf der Breiteſtraße ent⸗ 

ſtandenen Koſten. 

Thorn den 4. Auguſt 1900. 

Der Vorſitzende 
der Stadlperordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das N. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1900 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 16. Auguſt d. Is. 


unter Vorlegung der Steuer⸗ 
Ausſchreibung an unſere Kämmerei. 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während 
der Vormittags - Dienſtſtunden zu 
zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Behtung zu beginnen. 

horn den 25. Juli 1900. 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abtheilung. 


Verſteigerung. 
Freitag den 10. d. Mts., 
von vormittags 1 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Kon⸗ 
kursverwalters Herrn Pünchera 
auf dem Lagerplatze des Ma⸗ 


* 


— 
» 


der 


18, 


19. 
20. 


ſchinenfabrikanten Tomicki hier- | 


ſelbſt gegenüber dem Militärkirch⸗ 
ofe die zur Tomickb'ſchen 
onkursmaſſe gehörigen ſämmt⸗ 

lichen Vorräthe, als: f 


Dreſchkaſten von 15, 
u. 60“, Eggen, Pflugtheile, 
Schaaren, Streichbretter u. 
Pflugräder, Windfuchteln, 
Reinigungs⸗ und Kleeſäe⸗ 
maſchinen, 1 Dampföl⸗ 
kuchenbrecher, 1 Bierappa⸗ 
rat, Farben und Lacke, 
1 Repit⸗Schrotmühle, 1 
Keiluntenſtoß = Maſchine, 
Schloffer⸗ und Schmiede⸗ 
handwerkszeug, 

ferner ® 
wei Holzſchuppen 

bbruch 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. . 
5 Verkauf findet beſtimmt 


att. 
Thorn den 6. Auguſt 1900. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Ein kleines, gut gehendes 


Kolonial⸗Geſchäft 


in der Altſtadt iſt vom 1. Oktober 
d. Is. eventl. auch früher zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


zum 


Eiſenblech u. Stahl, Bitäge, 8 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 8 Repräſen⸗ 
tanten und 4 Repräſentantenſtell⸗ 
vertreternder hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde habe ich einen Termin 


auf 
Montag d. 22. Oktoberd. Is., 
2 mittags 10 Uhr, 
in der Aula der hieſigen Synagoge 
anberaumt, zu welchem hierdurch 
ſämmtliche männliche, volljährige 
unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche 
während der letzten 3 Jahre ihre 
Abgaben für die Synagogenge⸗ 
meinde ohne Exekution gezahlt 
haben, eingeladen werden. 
Thorn den 31. Juli 1900. 
Der Regierungs-Wahl-Kommillarius. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Schmul, in Firma 
Josef Strellnauer in Thorn 
wird, nachdem der in dem Ver⸗ 
gleichstermin vom 30. Mai 1900 
A e Es Veh 

1 Skräfti Beſchli 
u 30. Mai 1900 beſtätigt iſt, 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch auf⸗ 


pen F 
en den 13. Juli 1900 
Abnigliches Amtsgericht. 


Erzieherin geſucht. 


Für meine beiden Töchter, 8 und 
5 Jahre alt, ſuche zum 1. Oktober 
d. Is. evangel. geprüfte, etwas 
muſikaliſche Erzieherin, welche Kinder 
lieb, auch außerhalb der Schulzeit 
die Auſſicht über die beiden Mädchen zu 
führen hat. 5 

Anſpruchsloſe Damen, welchen ein 
beſcheidener Landaufenthalt zuſagt, 
wollen Bewerbungen nebſt Empfeh⸗ 
lungen über bisherige Thätigkeit unter 
G. E. B. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zur Weiterbeförderung um⸗ 
gehend einreichen. 

Aufangsgehalt gewähre neben freier 
Station 600 Mark pro anno. 


Junge Buchhalterin, 


gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter J. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Tücht. Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugniſſen, ſowie eine erſte 
Putzarbeiterin und Lehrmädchen 
werden für mein Geſchäft von ſofort 
evtl. 1. September geſucht. 
Ludwig Leiser, Altſt. Markt 27. 
Zu Anfang September ſuche ich 
ein durchaus zuverläſſiges Mädchen 
für Küche und Hausarbeit 
Frau General Roth. 
Meldungen im Waldhäuschen vor⸗ 
mittags von 8 bis 11 Uhr, nach⸗ 
mittags von 4 bis 5 Uhr. 
Suche zum Oktober ein arbeitſames 


Mädchen für alles nad Berlin. 


Näheres bei Frau A. Schwartz, 
Schuh macherſtraße 1, pt. 


Line Anfwarleftan ſucht Tofont 


..Kastner, Friſeur, 
Friedrichſtr. 10/12. 
Sauberes ädchen ſucht Nh. 
warteſtelle für Vormittagsſt. Nä 
Brückenſtraße 40, III. 

Aufwärterin geſucht Brückenſtr. 38. 


od. Mädchen 


Eine vornehme Auskunftei 
des Inlandes ſucht an allen 
größeren Plätzen Deutſch⸗ 
lands ſerieuſe 


teh 


zur Einholung von Aus- 

künften. 
Anerbietungen unter A. E.] 

100 an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Tapezierer 
Gehilfen, 


möhrere Polsterer, für feine 
Polsterarkeiten hei hohem, bei 
guten Leistungen steigendem 
Lohn und absolut dauernder 
Stellung, nur erste Kräfte, zu 
engagiren gesucht von der 


Möbel- und Polsterfabrik 


von 


Fr. Radtke & Co., 


Königsberg i. Pr., 
25” Tragh. Passage 8. 23 
Wohnung, 3 gr. helle Zimmer, 
hell. Küche, 330 Mk., 2 Treppen. 


Rob. Maishn, Araberſtraße 3.15. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


ſchon Beſſerung zu merken, und nun 


wirkſame Methode 


Lehrlinge 
ſtellt ein Emil Hell, Glaſermeiſter. 
Dieſelben erhalten ein Koſtgeld von 
wöchentlich 5,00 Mk. 
Einen ordentlichen 


Laufhurſchen 
verl. L. Wollenberg, Albrechtſtr. 6, pt. 
Meldungen 1—3 mittags. 


Laufburſche 


wird von ſofort verlangt. ; 
Gust. Ad. Schileh, Breiteſt 


Mein Grunditüd, 


dicht an der Leibitſcher Chauſſee ge⸗ 
legen, beſtehend aus 25 Morgen gut. 
Ackerland, 5 Morgen Wieſen u. maſſ. 
Gebäuden, bin ich willens, u. günſt. 
Bedingungen, bei geringer Anzahlung, 
u verkaufen. Reſtkaufgeld k. bleiben 
20 bis 30 Jahre. 

Daniel Liebelt, Leibitſch. 


Mein neuerbautes 


Geſchäftsgrundſtück 


in beſter Lage von Mocker, zu 
jedem Geſchäft geeignet, bin ich willens 
unter günſtiger Bedingung zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


. 30000 Mk. 19° 


0 


zur abſolut ſicheren Stelle zu ver⸗ 
geben. Ausk. in der Geſchäftsſt. d. Z. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück, 80 Morgen groß, ſofort 
geſucht. Zu erfr. bei K. Bruschkowskl, 
Thorn 191, Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 


2 Üffiiers-heilplerde 


zum Manöver, mehrere Jahre bei 
Truppe gegangen, fromm, volljährig, 
ſtehen zur Verfügung bei 


von Langen in Argenan. 
Reitpferd 
Fuchsw., 8 J., 


5%, 
Preis Mark 400, > 
verk. durch M. Palm, Stallmeiſter. 


Vaterländischer Frauenverein. 
= Sommerfft = 


findet 
Donnerſtag den 9. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, 
IR Siegelei-Park 2 
att. 
Von 5 Uhr an: CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie⸗Regi i 
Ba! { Regiments von der Marwi 
Nr. 61 unter perfönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Stork. - 


Eintritt 50 Pf. — uder 10 Pf. 


5 ; g 5 Ki 
Für Uf und reichhaltiges Buffet wird beitens gesorgt fein. 


ie uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am g. A t 
an die Damen des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in das Zi Bine 
Reſtaurant zu ſenden. - e Biegelet 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorstand. 
Frau Adolph. Frau v. Amann. Frau Asch. 
Frau Dauben. Frau Gnade, 
Frau Houtermans. Frau Kittler. Frau v. Reitzenstein. 


Wiener Cafe, Mocker. 
Heute, Dienſtag den 7. Auguſt: 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des dual egen et Nr. 61. 
ug: 


Zum Sch 


Grosse Schlachtmusik 
großer Japfenſtreich bei bengaliftper Beleuchtung. 


Anfang 6 Uhr abends. 
I Entree 20 Pfg., Kinder frei. 
Es ladet freundlichſt ein 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


W 


Al INI ; Aromatiſche . 
2rllig chere Tetpentin⸗Wahskern⸗ Seife 
M. Splittgerber, Gramiſchen. iſt die 


S sparsamste und beste 
„MHaushaltungsseife. 


Tetto Nehmeine 4 


zu verkaufen. 2 “ 
F. Rathke, Culmer Vorſtadt. 


Brehm’s Thierleben 80 Mk. 


ſäumen, dieſelbe einzuführen. 

Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. az 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 

„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗Handiungen 

ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
Adolph Leetz. 


|Wie kann nan Kinder, die nicht geme essen, 


Fahrrad, 
dennoch kräftig ernähren und rasch fördern ? 


ut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
u erfr. Heiligegeiſtſtraße 19, part. 
— — rn Sehe ee 


Aufrichtiger Dank. 


Lange Zeit ſchon quälte mich in⸗ 
folge Blutarmuth ein hochgradig ner⸗ 
vöſes Leiden, welches ſich immer⸗ 
während verſchlimmerte. Ziehende 
Rückeuſchmerzen, Drücken u. Schmerzen 
über dem Magen, Kopfſchmerz, Bruſt⸗ 
und Leibſchmerzen, Appetitloſigkeit, 
nach jedem Eſſen qualvolles Er⸗ 
brechen, rheumatiſche Schmerzen im 
ganzen Leibe, beſonders in den Füßen, 
große Mattigkeit und Schwäche be⸗ 
reiteten mir unerträgliche Zuſtände. 
Bei genauer Beachtung der leicht 
durchführbaren, ſchriftlich ertheilten 
Verordnungen und Rathſchläge des 
Herrn A. Pfister, Dresden, Oſtra⸗ 
alle 7, war in den erſten Tagen 


Man gebe ihnen Suppe aus „Tori“ bereitet oder gebe anderen 
Suppen, Gemüſen ꝛc. „Toril“ hinzu. — „Toril“ iſt Fleiſchextrakt 
aus beſtem Ochſenfleiſch mit kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen. 

Man verlange überall „Tori“ 


Versicherungsbestand 


auf Gegenseitigkeit 
+ 140 Millionen M. 


er L DUN 


Lebens- Pensions- u. Leibrenten-Versicherungs- Gesellschaft 
zu Halle a. 8. 


Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; koulante Bedingungen, vollste 
Sicherheit durch ihr Vermögen von über 39 Millionen Mk, Der Ge- 
„ u winn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mitgliedern zu. Auskunft 
in kaum ſechs Wochen bin ich volle] eriheilen die in allen Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft. 
kommen ſchmerzfrei, habe Appetit N ö 
und fühle mich gauz geſund. 
ſage Herrn Pfister für meine Wieder⸗ 
herftellung herzlichſten Dank und werde 
nicht verſäumen, dieſe vorzügliche 
Nervenleidenden 
zu empfehlen. 

Frau Doris Meincke, in Warlitz 

bei Toddin i. M. 


Saatsenf, 


blaue Lupinen, 
Stoppelrübensamen, 


lange grünköpfige und 
runde rothköpfige, empfiehlt die 
Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


PPC T 
Ein Lagerplatz 


ebentl. mit Komptoirräumlichkeiten v. 
ſof, oder ſpäter zu miethen geſucht. 
Gefl. Angebote mit kurzer Beſchreibung 
der Lage und Größe unter J. L. d. 


Magdeburg-Buckan. | 


Bedeutendste Locomohilfahrik E 
Deutschlands. $ 


Locomobilen 


ERSIOTTITTOATEES SOON 
A mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 

sparsamste 


Betriebsmaschinen 


für Industrie und Sandwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. f 
Vertreter: Theodor Voss, Danzig, M 
Saudgrube 282, am Heumarkt. 


BE 
5 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Großes Militär⸗Concertſ“ 


unter Mitwirkung eines Tambourkorps mit Gewehr⸗ und Kanonenfeuer, ſowie 


nfang 6 Uhr abends. 


Alfred Salzbrunn.|® 


7 Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ : 
Die Ueber⸗ 


zee 000000 


3 Herren-Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 2: 
F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 
3 jetzt Araberſtraße 5. 
. 
Gesucht 
Wohnung von 6 bis 7 Zimmern, am 
liebſten mit Garten, Pferdeſtall ꝛc., 
auf der Wilhelmſtadt oder Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Angebote unter 
„Wohnung“ an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, mit ſeparat. Eingang, 
billig z. verm. Gerſtenſtr. 19, 11. 

3 möbl. Zimm. m. Burſchengel. 
verſetzungsh. 3. v. Gerſtenſtr. 19, 1. 

Ein möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen en Alien v. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und allem 
Zubehör per 1. Oktober zu verm. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 
3 Zimmer mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Gerber⸗ 
ſtraße 18, 1. Etage. M. Thober. 
Kleine Wohnung zu vermiethen 
Strobandſtraße 24. 


— — 


0099999994 


Soson 
a das heſte 


aller exiſtiren⸗ 
ie den Nähr⸗ und 
5 Kräftigungsmittel a 
(93 pCt. reines Fleiſcheiweiß⸗ 

gehalt) wird mit überraſchen⸗ 
den Erfolgen ſowohl von Ge⸗ 
ſunden als von Kranken, von 8 
Kindern und Wöchnerinnen gern 
= genommen. 8 


& Preis: 8 
50 gr 100 gr 250 gr 500 gr 
2402 7032 41.60 43005 
Alleinige eee Cie.- 


tona. N 
Zu haben in Apotheken und! 
Drogengeſchäſten. 


Engels werte 
C. W. Engels 
in Foche 31, b. Solingen. 


Grösste Stahlwarenabr 
mit Versand an Private 


Preisliste ( 649 Selten) umsonst und portofrei] 


zur Berliner Pferde - Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10.000 

N Siehung am 12. Oktbr. er., 
zur 3. Meißſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 
zu haben in der 

Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 


Die dem Fräulein Ra- 

petzka zugefügte Beleidi⸗ 

gung nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
A. Dopslaff. 


erioren 


‚eine ſilb. Herrenuhr mit Kette am 
28. Juli d. Is. auf der Bazarkämpe. 
Abzugeb. geg. Bel. Mauerſtr. 36, Ul. 


Silberne Zylinderuhrt 


mit Goldrand Heute früh in der 
Mellienſtraße verloren gegangen. 
Abzugeben Mellienſtr. 103, pt. 


Befunden eine Pferdedecke. 


Abzuholen Araberſtraße 7. 
Täglicher Kalender. 


| 


24 25 26 77 28 
— 112 3 456 
7 8 9101112 


Oktober 


Hierzu Beilage. 


PPT 


Beilage zu Nr. 


182 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 7. Auguſt 1900. 


Eine Rede des Kaiſers an die 
Lloyd⸗Arbeiter. 

Die Kaiſerin iſt Freitag Abend um 
10 Uhr 45 Min. nach Wilhelmshöhe und 
der Kaiſer um 11 Uhr nach Koburg ab⸗ 
gereiſt. Kurz zuvor hatte in dem großen 
Saale der Lloydhalle die Vertheilung von 
Ehrenzeichen an je 15 Arbeiter des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie durch den Kaiſer in Gegenwart der 
Herren ſeiner Umgebung und der Direktoren 
der beiden Geſellſchaften ſtattgefunden. Hier⸗ 
bei hielt der Kaiſer folgende Anſprache: 
„Ihr ſeid hier verſammelt worden, um 
Meinen kaiſerlichen Dank zu empfangen für 
die Hingabe und Aufopferung, mit der Ihr 
an der Fertigſtellung der Dampfer für 
Meine Offiziere und Soldaten gearbeitet habt. 
Dank Eurer raſtloſen Bemühungen iſt die 
prompte Abſendung der Transporte möglich 
geworden. Dadurch habt Ihr einmal er⸗ 
möglicht, daß unſere Truppen möglichſt 
anden auf den Kampſplatz kommen, zum 
anderen habt Ihr unſere Leiſtungsfähigkeit 
auf dieſem bisher von uns noch nicht be⸗ 
ſchrittenen Gebiet vor der ganzen Welt 
ins beſte Licht geſetzt und dadurch nach 
beiden Richtungen hin unſerem Vakerlande 
unſchätzbare Dienſte erwieſen. Die Aus⸗ 
zeichnungen, welche Ich Euch dafür ver⸗ 
leihe, ſollen Meine Anerkennung ſein, aber 
auch zugleich der Ausdruck Meiner Zufrieden⸗ 
8 daß Ihr nicht dem ſchlechten 
: eiſpiel der durch vaterlandsloſe Agi⸗ 
a verführten Arbeiter Hamburgs ge— 
8 at ſeid, ſondern den Patriotismus des 
eutſchen Arbeiters fleckenlos bewahrt und 
wacker mitgearbeitet habt für die Schlag⸗ 
fertigkeit unſerer braven Armee. Ehrlos 
der, welcher im Moment der Gefahr ſein 
Vaterland im Stich läßt! Erhaltet Euch 
den guten deutſchen Geiſt, den Ihr bewieſen, 
dann wird der Dank des deutſchen Volkes 
und Meine Anerkennung Euch nie fehlen.“ 


Allerlei von unſerem chineſiſchen 
Expeditionskorps. 


f ei Feldgeiſtliche, ein proteſtantiſcher und ein 
katholiſcher, er an. Bord des ne unt 
Donnerſtag die Fahrt nach Ging angetreten. 
Beide, hohe Geſtalten, geben mit ihren hochge⸗ 
ſchloſſenen, laugen, ſchwarzen Ziwilröcken, den 
mächtigen Reitſtiefeln mit Sporen und dem be 
== 1 bebänderten Brigadehnt eine zwar un⸗ 
fakt önliche igur, ermangeln jedoch in ihrer Aus⸗ 
5 rbeiſcht in keiner Weiſe der Würde, die ihr Amt 
n Beide werden an Bord eine Koje ge⸗ 
will am bewohnen. — Auch drei Einjährig⸗Frei⸗ 
Chi ne betheiligen ſich an der Expedition nach 
doppel Sie mußten ſich aber verpflichten, die 
der gelte Zeit, d. h. bis Ende Dezember 1901, be 

Fahne zu bleiben. — Kriegslöhnung erhält das 
gor bekommen die en 5 Dem 16. Sul 170 

mmen die Mannſchaften unn mon 

13,50 Mk. (Friedenslöhnung 6,60 Mk), während 
— —— EEE 


Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
— (Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 
ihr ar Augenblick bleibt fie ſtehen. Es ift 
peinlich, jo ganz allein durch die geputzte 
a 1 = gehen, um dort 
ausfindig zu machen. 
< ‚Da ſchlingt fich ein weicher Arm um ihre 
. — u eine heitere, kindliche Stimme 
freut: 
304, „Fräulein Erika, wie reizend Sie 
ausgeben: Werden Sie auch tanzen?“ 
Ada wendet d Nuke . 
z. 13 en Kopf und blickt in die 
ſchelmiſch lächelnden Au s 
ee ch 3 gen Nelly Stuarts, 
die in roſa Seide mit wei eee 
Bild des Frühlings ausßeht Till wie ein 
„Nein, nur zuſehen,“ entgegn \ 
„Tanzen Sie nicht gern?“ en de heiter. 
„O doch.“ 4 
1a Adas Autwort klingt es wie ein 
iſer Seufzer. , 
„Daun iſt es ſchade, daß Sie nur zuſehen 
wollen,“ bemerkt Nelly bedanerud. „Doch 
da = trauern, iſt es Ihuen fo gewiß lieber, 
„Ja, es iſt mir ſo lieber.“ = 
Ada läßt das Köpfchen ſinken. Ach, wie 
5 ſie tanzen — mit ihm, mit 
, Plötzlich ſteigt ein verrätheriſch Roth in 
ihre Wangen. Nur mit Mühe vermag fie 
es, vor Nelly ihre Unbefangenheit zu wahren. 
Von der Treppe her kommt Walter Alſen 
geradeswegs auf die beiden Mädchen zu. 
Nelly reicht ihm fröhlich die Hand. 
„Ah, Herr Alſen! Iſt es nicht himmliſch 


die Kriegsgage der Offiziere und Unteroffiziere um 
die Hälfte ihrer Friedenslöhnung mehr beträgt. 
Die Beſoldungen werden in China in engliſchem 
Silber und Gold ausbezahlt, da dort von ausländi⸗ 
ſchem Gelde das engliſche das verbreitetſte und 
gaugbarſte iſt. — Zur hygieniſchen Belehrung der 
Maunſchaften des Exveditionskorps iſt eine Vor⸗ 
ſchrift mit Rathſchlägen für ein geſundheitsge⸗ 
mäßes Verhalten während des Seetransports und 
in China ausgearbeitet worden und allen Offi⸗ 
zieren und Sanitätsoffizieren zur Belehrung der 
Mannschaften ausgehändigt worden. Durch Nach⸗ 
ſendung von Baracken iſt, ſoweit dies irgend 
möglich iſt, dafür Sorge getragen, daß die 
Truppe nicht auf die vorhandenen Gebäude 
angewieſen iſt, ſondern an geeigneten Stellen 
in kurzer Zeit den ſanitären Anforderungen 
gerecht werdende Lager aufſchlagen kaun. 
Die Truppe hat verſchiedene Anziige für die heiße 
und die kältere Jahreszeit erhalten. Während 
für den Sommer gelbgefärbte Drillichanziige vor⸗ 
geſehen ſind und ein Strohhnt die Sonnenſtrahlen 
vom Scheitel und Nacken zurückhält, iſt die 
Truppe für die kältere Zeit mit — — 
(Litewka, Mantel) ausgerüſtet. Um Erkältungs⸗ 
krankheiten vorzubengen, ſind die Leute mit 
wollenem Unterzeug und wollenen Leibbinden 
ausgeſtattet, für den Winter ſind ſogar Pelze 
vorgefehen. Beſondere Sorgfalt iſt auf eine 
zweckmäßige Ernährung der Maunſchaften ver⸗ 
wendet. Es find dem Expeditionskorps von hier 
aus Nahrungsmittel in einer für lange Zeit aus⸗ 
reichenden Menge und in reichhaltiger Auswahl 
mitgegeben worden. Bei der Zuſammenſetzung 
der Speiſen iſt auf die beſonderen Verhältniſſe 
Rückſicht genommen worden, beſonders iſt dafür 
Sorge getragen, daß durch geeigneten Wechſel der 
Nahrungsmittel und durch Darreichung von 
Pflanzenkoſt, Zitronenſäure u. ſ. w. dem auch 
heute noch bei Seefahrern nicht ganz ſeltenen 
Skorbut vorgebeugt werde. au Gewinnung von 
einwandfreiem Trinkwaſſer ſind leiſtungsfähige 
und zweckmäßig konſtruirte Waſſerkochapparate 
gebaut worden, die ein ſogleich trinkbares Waſſer 
liefern, deſſen Temperatur nur 4—5 Grad höher 
iſt als die des Rohwaſſers. Um den bei gekochtem 
und wieder abgekühlten Waſſer unvermeidlichen 
jaden Geſchmack aufzuheben, ſind große Mengen 
Thee und Zitronenſäure mitgefandt worden, die 
dem abgekochten Waſſer einen 1 und alıge- 
nehmen Geſchmack geben, gleichzeitig das Durſt⸗ 
geräbl vollkommener bejeitigen als reines Waſſer. 

uf ungefähr 120 Mann kommt jedesmal ein 
Arzt. Für die Krankenbehandlung ſteht neben 
einer Sauitätskompagnie und vier Feldlazarethen, 
deren jedes mit Material für 200 Krauke ausge⸗ 
ſtattet iſt, noch das Kriegslazareth zur Verfügung, 
127 Zelte und 15 Baracken mit vollſtändiger Aus⸗ 
ſtattung (unter anderem 3000 Bettſtellen, 5000 
wollene Decken, 100 große eiserne Oefen, 200 
Mosgnitonetze u. ſ. w.) ſind allein für Kranken⸗ 
zwecke mit geben. Um beim Auftreten anſtecken⸗ 
der Krankheiten erfolgreich vorgeben und Epi⸗ 
demien im Keime erſticken zu können, fehlt nicht 
ein großer fahrbarer Dampf⸗Desinfektionsapparat 
neneſter Konſtruktion und mehrere Formalin⸗ 


i] Desinfektionsapparate zur Wohnungsdesinfektion. 


Auch eine fahrbare Röntgen⸗Einrichtung i 
dem Lazarethſchiff en ichtung ift auf 


Der Krieg in Südafrika. 


Dem Renter'ſchen Bureau wird aus 
Fouriesburg von Freitag gemeldet: Im 


il Lager Hunters befinden ſich 2500 Buren, in 


demjenigen Hamiltons 1500 Buren mit 9 
Geſchützen. Urſprünglich waren in dem 
Thale 5000 Buren; diejenigen, welche ent⸗ 


hier? ... Die Blumen, die Lichter, die 
ganzen Dekorationen —“ a 

„Gewiß, Fräulein Stnart; aber ich ſehe 
noch ſchöneres als die von Ihnen angeführten 
Herrlichkeiten —“ 

Und er blickt mit unverhohlener Be⸗ 
wunderung in die beiden friſchen Mädchenge⸗ 
ſichter vor ihm. 

Nelly verneigt ſich ſchalkhaft. 

„Beſten Dank für das Kompliment! Ich 
nehme nämlich an, daß es uns beiden galt. 
5 Vielleicht möchten Sie meine Freundin 
hier“ — ſie weiſt mit einer vorſtellenden 
Handbewegung auf Ada — „keunen lernen. 
12 Fräulein Williams, erlauben Sie, daß 
ich Ihnen Herrn Walter Alſen vorſtelle!“ 

Der junge Mann neigt ſich tief über die 
kleine Hand, welche Ada ihm mechaniſch ent- 


gegenſtreckt. 


Noch befinnt fie fich auf ein paar paſſende, 
konventionelle Worte, als eine gereizte Stimme 
hinter ihr ruft: 

„Fräulein Williams, Herr Wellington 
ſucht Sie, um Sie auf die Tribüne zu führen.“ 

Erſchrocken wendet Ada ſich um. Mit 
emporgezogenen Augenbrauen ſteht Fran 
Harriſon hinter ihr. 

„Sagten Sie nicht, Herr Wellington ſuchte 
Fräulein Williams, gnädige Frau?“ ruft 
Walter lebhaft. „Ich ſehe ihn nicht. Darf 
ich mir geſtatten, Fräulein Williams, Sie an 
ſeiner ſtatt auf die Tribüne zu geleiten?“ 

Mit höflicher Förmlichkeit reicht er ihr 
den Arm, auf den fie zögernd ihre Finger⸗ 
ſpitzen legt. Dann schreiten beide dem Pa⸗ 
villon zu. > 

Finſter blickt ihnen Frau Harriſon nach. 

„Wer hätte denken können, daß das 
Mädchen ſich jo vornehm ausnehmen würde 


kommen find, haben durch Abgeſaudte uach 
den Bedingungen gefragt, unter denen ſie ſich 
ergeben können. In den Lagern ſind große 
Mafien von Vieh, die Wege find auf eine 
Strecke von 20 Meilen durch Wagen ge⸗ 
ſperrt. 5 

Feldmarſchall Roberts meldet aus Prä⸗ 
toria vom Freitag: General Know griff 
geſtern die Buren auf dem Rhenoſter⸗Kopje 
nördlich von Kroonſtad an. Die Buren 
flohen und ließ 5 Wagen und eine Anzahl 
Rinder zurück. 

Eine weitere Reuter-Meldung aus 
Bloemfontein vom Freitag beſagt: Bei 
Honingſpruit ſüdlich von Kroonſtad wurde 
ein Eiſenbahnzug, auf deſſen Maſchiue die 
amerikaniſche Flagge gehißt war, da der 
amerikaniſche Generalkonſul Oberſt Stowe 
im Zuge reiſte, von einer fliegenden Pa⸗ 
tronille der Buren zum Eutgleiſen gebracht 
und in Brand geſteckt. Dabei wurden 4 
Perſonen getödtet und 3 verletzt; Oberſt 
Lord Algernon Lennox und 40 Mann 
wurden gefangen genommen, aber auf Er⸗ 
ſuchen des amerikaniſchen Generalkonſuls 
wieder freigelaſſen. 

Ein Telegramm des Lord Roberts aus 
Prätoria vom Sonnabend meldet: Die 
Buren, welche den Bahnzug ſüdlich von 
Kroonſtad zum Entgleifen brachten, ſetzten 
Oberſt Lord Lennox wieder in Freiheit, 
nahmen aber zwei Offiziere gefangen. Die 
Buren wurden durch berittene Infanterie 
verfolgt. Drei Buren wurden getödtet und 
mehrere verwundet. General Olivier, der 
mit ungefähr 1500 Mann in die Bethlehem⸗ 
berge flüchtete, wies die Aufforderung Bring 


loos, ſich mit ſeiner ganzen Streitmacht zu 


ergeben, zurück, und ſprach die Abſicht aus, 
den Krieg fortzuſetzen. Er nahm eine 
Stellung zwiſchen Harriſmith und New⸗ 
market ein. Er wird von General Rundle 
verfolgt. 17 Gefangene, welche General 
Jan Hamilton am 2. d. Mts. machte, ſagen 
aus, daß von ihren Kommandos nur Ge⸗ 
ſchoſſe mit weicher Spitze gebraucht werden. 
Die Verwundungen unſerer Leute ſind dem⸗ 
gemäß ſehr eruſter Art. Ich werde Ge⸗ 
neral Votha Vorſtellungen darüber machen. 

Die in Lourengo Marques beſchäftigten 
Zollbeamten und die Eiſenbahnaugeſtellten 
haben ihre Entlaſſung eingereicht. Sie wurden 
durch Offiziere erſetzt. n 

Die Delegirten der Burenſtaaten ſind am 
Sonntag von Paris nach Brüſſel abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Eine 
Radtour nach Schul unternahm heute der hieſige 
Radfahrerverein. — Ein 
Sonnabend den 11. Auguſt nachmittags 3 Uhr im 
Saale bezw. Garten des Herrn M. Scheidler in 
Eulm ſtatt. Im Auſchluß daran. findet die 
Generalverſammlung ſämmtlicher Bienenzüchter 


in ihrer ſchwarzen Kloſterrobe, nur mit ein 
paar weißen Bändern und ohne jeden Schmuck!“ 
murmelt ſie zwiſchen den Zähnen. „Woher 
ſie nur die Veilchen haben mag!“ 

Inzwiſchen geleitet Walter Ada durch den 
ſich immer mehr leereuden Gaug nach dem 
Pavillon. Beide ſchweigen; ſie ſind zu glück⸗ 
lich, um zu ſprechen. 

„Ah, Fräulein Williams, da ſind Sie ja,“ 
läßt ſich plötzlich am Eingange zum Pavillon 
Herrn Wellingtons joviale Stimme ver⸗ 
nehmen. „Es iſt die höchſte Zeit; Sie ver⸗ 
paſſen ſonſt den Anfang des Zuges. Geben 
Sie mir Ihren Arm! Ich will Sie — 
Pardon, einen Augenblick! Dort winkt mir 
ſoeben meine Frau. Ich bin gleich wieder da! 

Und der viel in Auſpruch genommene 
freundliche Gaſtgeber eilt wieder davon. 

„Darf ich Ihr Amt übernehmen und 
Fräulein Williams zur Tribüne führen, Herr 
Wellington?“ ruft Walter hinter ihm her. 

„Ja, ja, natürlich!“ tönt es vergnügt zurück. 

Nach wenigen Minuten ſitzt Ada in der 
vorderſten Reihe der Tribüne und blickt mit 
großen, glücklichen Augen auf das farben⸗ 
prächtige Bild zu ihren Füßen. > 

Walter hat fie nach einem innigen Hände⸗ 
druck verlaſſen. Er führt die Tochter des 
Hauſes zur Antrittspolonaiſe. Doch hin und 
wieder trifft ſie ein warmer Blick aus feinen 
lieben blanen Augen — ein Blick, der ihr 
tanfendfältig das Tauzen erſetzt. 

Mehrere hundert buntfarbige Geſtalten 
ſchweben in dem feenhaft erleuchteten Pavillon 
daher. Weiße Schultern glänzen; Diamanten 
blitzen; eine Wolke von Wohlgeruch erfüllt 
die Luft. 

Die Tribüne iſt für die Nichttanzenden 
beſtimmt. Adas jugendfriſches Antlitz unter 


Honigmarkt findet am] Näh 


des alten Culmer Landes ſtatt. Die Beſucher 
erhalten eine Broſchüre über „Verwendung des 
Honigs im Haushalt“ koſtenlos. — Am Mittwoch 
Nachmittag machten einige Thorner Radfahrer 
eine Spazierfahrt nach Cuimſee. Auf der Riſck⸗ 
fahrt kam den Radlern auf der Chauſſee zwiſchen 
Grzywna und Oſtaszewo eine Viehherde entgegen. 
Man glaubte, im Gänſemarſch unbehelligt durch⸗ 
fahren zu können, jedoch dem übermüthigen 
Bullen ging das wider den Strich. Er griff 
gleich den erſten Radler au, warf ihn zu Boden 
und zertrümmerte das Rad. Eine hinter dem 
Radler fahrende junge Dame wurde gleichfalls 
recht unſanft auf die Erde geſchleudert und ihr 
Nad beſchädigt; ebenſo erging es dem nächſten 
Fahrer. Die übrigen Radler waren inzwiſchen 
abgeſtiegen, und unumehr ließ das Rindvieh ſie 
unbehelligt vorbei. Die geſtürzten Radler mußten 
den Heimweg mit der Bahn fortſetzen. 


e Briefen, 2. Anguſt. (Verſchiedenes.) Ein 
ſiebzehnjähriger Scharwerker zerſchmetterte dem 
Wirthſchaftsiuſpektor Herrn Behrendt in Rynsk 
durch einen Schlag mit dem Spaten den Unter⸗ 
kiefer. Der Verletzte wurde in das hieſige Johan⸗ 
niter⸗Kraukenhaus aufgenommen. — In Auguſtin⸗ 
fen wurde ein Arbeiter von der Dampfdreſch⸗ 
maſchine erfaßt und lebensgefährlich verletzt. Der 
Verunglückte wurde dem hieſigen Krankenhauſe 
zugeführt. — Herr Gutsverwalter Thomas hat 
die Verwaltung des großen Anſiedelungsgutes 
Plusnitz mit Auguſtinken an Stelle des in eine 
Privatſtellung übergetretenen Herrn Gutsverwal⸗ 
ters Stenzel übernommen. 


r Culm, 3. Auguſt. (Stadtverorduetenſitzung. 
An den Verletzungen verſtorben.) In der heutigen 
Stadtverorduetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, 
den Zinsfuß für Spareinlagen bei der hieſigen 
Stadtſparkaſſe vom 1. Jannar 1901 von 3 auf 34. 
Proz. zu erhöhen. Zur Erhebung einer Servis⸗ 
ſteuer pro 1900/01 in Höhe von ½ Proz. der 
Miethswerthe wurde die Zuſtimmung ertheilt. 
Das den Erben der Fran Michalski gehörende, je⸗ 
doch auf ſtädtiſchem Lande ſtehende „Schweizer⸗ 
häuschen“ an der Weichſel wird zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
laut dem Magiſtratsantrage, das Etabliſſement zu 
kaufen, ſchon im Intereſſe der dort zu bauenden 
ſtädtiſchen Badeanſtalt, und beauftragte s Herren, 
bei der Verſteigerung des Ekgenthumsrecht' durch 
Meiſtgebot für die Stadt zu wahren. Die Stadt 
beabſichtigt, nach dem Erwerb das Etabliſſement 
zu verpachten. — Die Tochter des Schmiedemeiſters 
K. in Gelens, welche ſich beim Feueranmachen 
mit Petroleum ſchwer verletzte, iſt im hieſigen 
Kloſter den Brandwunden erlegen. 


Konitz, 3. Anguſt. (Megimentsexerzieren. Ju⸗ 

ſubordination.) Wie das „Kon. Tgbl.“ erfährt, 
wird in Kürze in der nächſten Umgebung der 
Stadt das Regimentsexerzieren des 14. Juf.⸗Regts. 
aus Grandenz stattfinden, zu welchem Zwecke die 
beiden anderen Bataillone aus ihrem Garniſonorte 
Graudenz in den Konitz benachbarten Ortſchaften 
demnächſt eintreffen werden. — Nach Verübung 
einer außerordentlich ſchweren Juſubordination 
in der Trunkenheit war ein Musketier vom 
hieſigen Bataillon nach dem Bezirkskommando in 
Uuẽterſuchungshaft abgeführt worden. Heute 
Morgen machte der Arreſtant, als derſelbe von 
Mannſchaften des Wachtkommandos zur Ver⸗ 
richtung eines 8 auf den Hofraum 
eg He wurde, plötzlich einen Fluchtver⸗ 
ſuch. Es gelang ihm in der That, bis in die 
e der Beſſerungsanſtalt zu entkommen, wo er 
von Militärradfahrern und anderen Soldaten, die 
ſich ſofort an ſeine Verfolgung gemacht hatten, 
wieder ergriffen wurde. Den Soldaten erwartet 
eine ſehr harte Strafe. 
e nn nn nenn 
all' den ältlichen Geſichtern erregt allgemeines 
Aufſehen. Man nimmt an, ihre Trauer halte 
ſie vom Tanzen ab; niemand kommt es in 
den Sinn, ſie nicht zur Geſellſchaft gehörig 
zu betrachten, jeder Blick, jede Bewegung 
verräth ihre vornehme Erziehung. 

Frau Harriſon giebt ſich dem Tanzen mit 
einer Leidenſchaft hin gleich einem jungen 
Mädchen, das feinen erſten Ball beſucht. 
John Alſen weicht faſt nicht von ihrer Seite; 
auch erſcheint er unter ihrem Eiufluſſe leb⸗ 
hafter, jugendlicher. 

Während der erſten Tanzpauſe führt er 
ſie nach dem unteren Saale, wo ein luxuriöſes 
Buffet aufgeſtellt iſt. 

Auch die übrigen verlaſſen den Pavillon, 
um ſich an ausgeſuchten Speiſen und Ge⸗ 
tränken für die Strapazen der nächſten 
Stunden zu ſtärken. 

Ada bleibt allein zurück; niemand hat 
ſich um ſie gekümmert. Sehuſüchtig blickt ſie 
in dem leeren Raume umher, ob nicht irgend⸗ 
wo die Geſtalt des Geliebten auftancht - 

Richtig — da kommt er! Mit eiligen 
Schritten durchmißt er den Pavillon, ſpringt 
die Stufen zur Tribüne empor und ſteht an 
ihrer Seite. 5 
„So allein, mein Lieb!“ flüſtert er zärt⸗ 
lich. „Komm' mit mir dort in den Hinter⸗ 
grund, wo die Portieren uns halb verdecken! 
Dort wollen wir ſoupiren.“ 

„Da erſcheint auch ſchon ein ſchwarzer 
Diener mit einer Platte Fleiſch und Kaviar 
und einer Flaſche Veuve Cliqubt. 

„Hier, mein Sohn!“ 

5 Zähnefletſchend läßt der Neger einen 
Silberdollar in ſeiner Taſche verſchwinden 
und entfernt ſich jo lautlos, wie er gekommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


ce 


EN 


Zur Konitzer Mordſache. 
Leber die Mordſache liegt nichts neues vor. 
Ju einem gewiſſen Zuſammenhange ſtand eine am 
Freitag vor dem Schöffengericht in Konitz ver⸗ 
handelte Auflage gegen den in Konitz allgemein 
beliebten Gärtuereibeſitzer Franz Hermann Mahke. 
Demſelben wurde, wie das „Kon. Tgbl.“ berichtet, 
zur Laſt gelegt, am 27. Mai d. Is., dem Begräb⸗ 
nißtage des Eruſt Winter, die damals hier 
ſtationirt geweſenen Herren Gendarmen dadurch be⸗ 
leidigt zu haben, daß er dem ihm bekannten 
Polizeikommiſſarius Block in der Schlochauer⸗ 
ſtraße nach Beendigung des Begräbniſſes im Vor⸗ 
übergehen zugerufen haben ſoll: „Ihre ganze 
Judenſchutztruppe war heute garnicht nöthig.“ Der 
Angeklagte giebt zu, ſcherzhalber und aus Be⸗ 
friedigung darüber, daß der damalige ernſte Tag 
durch Ruheſtörungen nicht entweiht worden war, 
eine derartige Bemerkung dem Polizeikommiſſarius 
Block gegenüber gemacht, behauptet aber ent ⸗ 
ſchieden, nicht das Wort „Judenſchutztruppe“, 
ſondern uur „Schutztruppe“ gebraucht zu haben. 
Der als Zeuge vernommene Polizeikommiſſarius 
Block jagt aus, daß Herr Mahke ſich des Wortes 
Judenſchutztruppe bedient hätte. Herr Mayke hätte 
ihm die Bemerkung laut zugerufen, Publikum ſei 
allerdings nicht in der Nähe geweſen. Der Herr 
Vorſitzende konſtatirt, daß das Ermittelungsver⸗ 
fahren auf Grund eines bei den Akten befindlichen 
anonymen Schreibens gegen Herru Mahke einge 
leitet worden wäre; es müßte hiernach doch wo 
jemand in der Nähe geweſen ſein und die Worte 
gehört haben. Höchſt intereſſant wärees, zu erfahren, 
wer das auonhme Schreiben bezw. auf weſſen 
Veranlaſſung verfaßt hat. In dem Verhandlungs⸗ 
termin gab der Herr Polizeikommiſſarius an, 
daß er ſich bezw. Die Gendarme durch jene Aeußerung 
für beleidigt hielt. Weshalb daun der Herr Polizei⸗ 
kommiſſarins in Gemeinſchaft mit ſeiner vorge⸗ 
festen Behörde nicht Strafantrag geftellt hat, 
blieb unaufgeklärt. Der Gerichtshof hielt den An⸗ 
geklagten des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 
der Beleidigung nicht für überführt und erkannte, 
dem Autrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend, 
auf koſtenloſe Freiſprechung des Herrn Mahke. 
EEE ———ů—ů ů———ů ——— — : p Q — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. Auguſt 1898, vor 2 
Jahren, ſtarb in Tutzing am Starnberger See der 
Eavptenforſcher und Romanſchriftſteller Georg 
Eber. Der von ihm aus Egypten nach Leipzig 
überführte Papyrus Ebers behandelt die alt⸗ 
egyptiſchen Arzneimittel. Er begründete 1864 
ſeinen Ruf als Romanſchreiber durch den im 
alten Egypten ſpielenden Roman „Eine egyptiſche 
Königstochter“, dem noch viele andere folgten. 
Ebers war am 1. März 1837 in Berlin geboren. 


5 Thorn, 6. Anguſt 1900. 

— Gerſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
v. Halem, bisher in Ottweiler, Regierungsbezirk 
Trier, iſt der Regierung zu Marienwerder zur 
dienſtlichen Verwendung überwieſen. 

Die Ortsaufſicht über die neu gegründete 
Schule zu Pieczenia im Kreiſe Thorn iſt dem 
. Dr. Witte in Thorn übertragen 
worden. 

— Gerſonglien bei der Schule.) An 
Stelle des von Rudak nach Magdeburg verſetzten 
Lehrers Janzen iſt der Schulamtskandidat 
8 aus Roßgarten zum 1. September d. Js. 

erufen. 

—Gerbſtmanöver.) Da die 71. In⸗ 
fanterie⸗Brigade — Grenadier⸗Regimeut Nr. 5 und 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 128 —ſowie 36. Kavallerie⸗ 
Brigade — 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 und 

uſaren⸗Regiment Nr. 5 — nach den getroffenen 

eſtimmungen am Kaiſermanöver theilnehmen und 
dazu bereits vor Beendigung des Diviſtonsmauövers 
der 36. Diviſion aus dem Manöverterrain nach 
Stettin abrücken, werden von der 35. Divifion die 
87. Jufanterie⸗Brigade mit den Jufanterie⸗Regi⸗ 
mentern Nr. 21 und 61, ſowie das Kürraſſier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5 an dem Manöver der 36. Diviſion bei 
Biltow bezw. Berent theilnehmen. Die Truppen 
der 71. Infanterie⸗Brigade werden am 6. Sep- 
tember in mehreren Sonderzſigen aus dem 
Manöverterrain nach Stettin befördert. Außer 
den genannten Truppen nehmen auch der Stab, 
die 1. und 2. Abtheilung Feldartillerie⸗Regiments 


Nr. 36 und die reitende Abtheilung des Feld⸗ wa 


F Nr. 35 am Kaiſermanöver 
e 


— Für das diesjährige Flatten⸗ 
manöver) find wiederum eine Anzahl Offiziere 
der Armee kommandirt; vom 17. Armeekorps iſt 
Major Seelmann vom Stabe des 2. Zubartillerie; 
Regiments an Bord des „Kaiſer Wilhelm II. 
kommandirt. 3 2 

— (Maunöver⸗Proviantämter) Während 
der diesjährigen Herbſtübungen der 35. Dibifion 
werden in Rummelsburg, Schlochau und Pr.⸗Fried⸗ 
land beſondere Manöver⸗Proviantämter einge⸗ 
richtet, aus welchen die Verpflegung der am 
Manöver theilnehmenden Truppen erfolgt. Die 
Manöver ⸗Propiantämter haben Auweiſung er⸗ 
halten, den erforderlichen Bedarf au Rindfleiſch, 
Kartoffeln. Heu, Jutter⸗(Richt)⸗Stroh, Lager⸗ 
(Maſchinen⸗ Stroh und Biwaksholz möglichſt von 
Produzenten freihändig anzukanfen. 

‚— (Winterfahrplan der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg.) Der Winterfahrplan 
zeigt gegen den Sommerfahrplan keine größeren 
Aenderungen. Zur pünktlichen Beförderung wird 
der Nord⸗Expreßzug Paris⸗Berlin⸗Eydtkuhnen 30 
Miunten ſpäter aus Berlin, Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße um 8%, und der Nord Expreßzug Paris⸗ 
Berlin⸗Poſen⸗Warſchau aus Thorn 27 Minuten 
ſpäter, um 6° früh, abgehen. Auf der Strecke 
Bromberg⸗Culmſee wird der Perſonenzug 405 ans 
Bromberg 11 Minuten früher, um 1%, abfahren, 
um in Culmſee den nach Graudenz früher ab⸗ 
Ale 4 Auſchlußzug zu erreichen. Die beiden 

itge 410/411, aus Bromberg 66, aus Fordon 6° 
abends, verkehren im Winter nur bis Fordon. 
Auf der vorausſichtlich zum 1. Oktober zu 
eröffneuden Nebenbahn Schönſee⸗Strasburg wird 
gegen den Fahrplau⸗Entwurf noch ein 4. Zugpaar 

wiſchen Schönſee und Gollub, und zwar aus 

chönfee 9°, in Gollub 10% abends, aus Gollub 
6°, in Schönſee 6° früh verkehren. Außerdem 
gehen die Züge aus Strasburg nach Schöuſee, 
ſtatt 11˙— vormittags und 5G nachmittags, um 2% 
nachmittags und 7“ abends ab, während die Züge 
in der Richtung nach Strasburg, ab Schönſee 71°, 
11% und 5°, gegen den Fahrplan⸗Eutwurf unver⸗ 
ändert geblieben ſind. 

— (Erweiterung des Sprechverkehrs.) 
In Wongrowitz und Elſenau find Stadt⸗Fern⸗ 
cecheinrichtungen in Betrieb genommen worden, 


Die Theilnehmer find u. a. zum Sprechverkehr 
mit Culm, Culmſee, Danzig, Elbing, Dirſchau, 
Graudenz, Marienburg, Marienwerder, Nenfahr⸗ 
waſſer, Neuſtadt, Br.- Stargard, Schwetz (Weichſel), 
Strasburg, Thorn, Zoppot, Tiegenhof, Neuteich, 
Gollub, Schönſee zugelaſſen worden. 
Erhebungen.) Das ſtatiſtiſche Bureau 
in Berlin ſtellt in dieſem Jahre Erhebungen über 
die im preußiſchen Staate vorhandenen Forſten 
und Holzungen, über die Art der laudwirthſchaft⸗ 
lichen Bodenbeuutzung und über vorgekommene 
Hagel⸗ und Waſſerſchäden an. a 

— Rorddentiche Kreditanſtalt.) Die 
Bank hat im verfloſſenen Halbjahre mit gutem 
Erfolge gearbeitet. Der erzielte Reingewinn be⸗ 
läuft ſich auf ca. 725000 Mark oder 7 Proz. für 
20 1 auf das Aktienkapital von 10 Millionen 

ark. 8 

— (ueber den Landwirthſchaftlich en 
Zentralverein für Weſtpreuß en) und die 
angrenzenden Kreiſe berichtet die „Gaz. Tor. 
folgendes: Das Komitee, welches vom poluiſchen 
Thorner landwirthſchaftlichen Provinzialtage be⸗ 
auftragt worden ſei, den obenerwähnten Verein 
zu gründen, habe ſich in Culmſee verſammelt. 
Es ſeien erſchienen: Pfarrer Bolt⸗Srebrniki, 
Pfarrer Batke⸗Radomno, die Herren Cichocki⸗ 
Japluskowench, v. Czarliuski⸗Thorn, v. Doni⸗ 
mirski⸗Lyſomice, Pfarrer Maika⸗Samplan, Ornaß⸗ 
Liſſewo, v. Sczaniecki und Uſſorowski. Den 


J Vorſitz führte Herr v. Czarlinski, welcher den 


Entwurf der Satzungen des zu gründenden 
Vereins zur Berathung vorlegte. Eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren v. Czarlinski, 
Pfarrer Bolt und Redakteur Breisti, iſt beauf⸗ 
tragt worden, den Wortlaut der Satzungen end⸗ 
giltig, den Modifikationen gemäß zu redigiren und 
der nächſten Verſammlung zur definitiven Be⸗ 
ſchlußfaſſung und Verfaſſung eines Aufrufs vor⸗ 
zulegen. Der Zentralverein ſoll den Zweck ver⸗ 
folgen, den Wohlſtand ſeiner Mitglieder durch 
Verbreitung der techniſchen und theoretiſchen 
Kenntniſſe auf dem Gebiet der Landwirthſchaft 
und der laudwirthſchaftlichen Induſtrie zu heben, 
ebenſo wie durch gemeinſame Einkäufe von laud⸗ 
wirthſchaftlichen Bedarfsartikeln. Dem Verein 
können ebenſo einzelne Perſonen, wie etwa zu 
gründende Kreis⸗ und Parochialvereine beitreten. 
Die Redner haben den Wunſch ausgeſprochen, 
daß landwirthſchaftliche Vereine gegründet werden, 
5 ſie nur irgend Ausſicht auf Lebeusfähigkeit 
aben. = 

e — (Zug nach dem Weſten.) Nicht blos 
von dem Lande, ſondern auch aus der Stadt 
werden durch die Anziehungskraft des induſtrie⸗ 
reichen Weſtens die Arbeitskräfte aus unſerem 
Oſten fortgelockt. BE großen Verwunderung 
ſeines Arbeitgebers kündigte dieſer Tage ein ſeit 
langer Zeit in einem hieſigen Bierverlage be⸗ 
ſchäftigter verheiratheter 50 jähriger Arbeiter, der 
ſich der größten Zufriedenheit ſeines Prinzipals 
erfreute und mehrmals Gehaltszulagen erhalten 
hatte, ohne jeden Aulaß feine Stellung auf, um 
— nach dem Weſten zu ziehen. Der Frau ſtachen 
die höheren Arbeitslöhne dortſelbſt in die Augen. 
Mauche Enttäuſchungen harren dort der Familie. 
Neben den höheren Löhnen geht eine Vertheuerung 
der Lebensbedürfniſſe einher, und die Arbeitskraft 
wird namentlich in den Bergwerken und Eiſen⸗ 
hütten viel raſcher verbraucht, als in unſerem 
Oſten. Schon mancher iſt invalide heimgekehrt, 
der als rüſtiger Mann fortging, und fällt jetzt der 
Heimatsgemeinde zur Laſt. 

— (Der Verband der Thon ⸗In⸗ 
duſtriellen Oſt⸗ und Weſtpreußenz) hält 
am Nane Montag in Graudenz ſeine Jahres⸗ 
verſammlung ab. er 

— Für Barbiere wichtig) iſt eine die 
Sountagsruhe betreffende Eutſcheidung des Land⸗ 
gerichts 1 Berlin. Der im Norden Berlins wohnhafte 
Barbier N. war vom Schöffengericht zu 1 Mk. 
Geldſtrafe eventuell einem Tage Haft verurtheilt 
worden, weil er an einem Sonntag nach 2 Uhr 
noch einen Kunden raſirt hatte. Gegen dieſes Ur⸗ 
theil legte Herr N. Berufung ein. Im neuen 
Termin beautragte der „Berl. Börſenztg.“ zufolge 
der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung, auf 
welche auch der Gerichtshof erkannte. Die Koſten 
wurden der Staatskaſſe auferlegt. In der Be 
weisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die Laden 
thür eingeklinkt und das Schaufenſter verhängt 


*. 7 
— (Eine aziergänger inter⸗ 
e tranken 85 des Oberlandsge⸗ 
richts zu Köln findet ſich in einem der neueſten 
Hefte des „Rheiniſchen Archips“ abgedruckt. In 
einer Gemeinde hatte der Verſchönerungsverein 
einen an einem Base ſich hinziehenden Weg für 
Spaziergänger augelegt, an deſſen Anfangs⸗ und 
Endpunkte eine Tafel aufgeſtellt worden war mit 
der Aufſchrift: „Die Anlagen ſind dem Schutze des 
Publikums empfohlen. Der Bürgermeiſter 9.“ 
Auf dem Wege befindet ſich eine hölzerne Brücke. 
Als eine Dame auf einem Spaziergange dieſe 
Brücke betrat, brach ein faul gewordenes Brett 
des Belages durch; infolgedeſſen zog ſie ſich eine 
nicht unerhebliche Verletzung des Fußes zu. Das 
Oberlandesgericht hat die Gemeinde für verpflichtet 
erklärt, allen hierdurch entſtandenen Schaden zu 
erſetzen. 

— (Wegeverband der oberen Thorner 
Stadtniederung.) Die Verbandsrechnung für 
1899 ift in Einnahme auf 6147,65 Mk. in Aus⸗ 
gabe auf 5125,30 Mk. und im Beſtande auf 
1022,35 Mk. * und von dem Verbands⸗ 
ausſchuß entlaſtet worden. Der Voranſchlag für 


1900 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 6022,35 Mk. E 


feſtgeſtellt. Jr der Einnahme befindet ſich ein 
Zuſchuß des Kreiſes aus dem Wegebaufonds im 
Betrage von 5000 Mk. Der Ausbau der ganzen 
Wegeſtrecke von der Thorn⸗Schwarzbrucher Grenze 
bis Neubruch wird in kurzer Zeit vollſtäudig voll- 
endet ſein. 8 

— (Der Verein deutſcher Katholiken 
hält morgen Abend in ſeinem Vereinslokale be 
Herrn Nicolai eine Verſammlung ab, in der über 
das zeitgemäße Thema „Die kriegeriſchen Ver⸗ 
wickelungen in China“ ein Vorkrag gehalten 
werden wird. 

— (Konzert) Für das ausgefallene Fonzert 
am Donnerſtag Abend wird im Wiener Caſé in 
Mocker am Dienſtag Abend ein Militär⸗Konzert 
ſtattfinden. 

— (An der Thurmuhr des Rathhanſes) 
iſt etwas nicht ganz in Ordnung. Während der 
Zeiger noch ca. 3 Minnten vor voll fteht, hebt der 
Klöppel des Uhrwerks bereits aus, um die volle 
Stunde zu verkünden. In der letzten Zeit konnte 
man auch große n in der Zeitangabe 


zwiſchen unſeren öffentlichen Uhren feſtſtellen, die 
auf etwa 10 Minuten differirten. 


— Ein aufregender Borfall) ereignete 
ich Freitag Nachmittag bei der Dampffähre am 
inksſeitigen Ufer der Weichſel. Als der Fähr⸗ 
dampfer angelegt hatte und die Paſſagiere an 
Land ſtiegen, ſtürzte eine Dame, welche mit ihrem 
Gatten den Dampfer zur Ueberfahrt benutzt hatte, 
in das Waſſer. Der Ehemann der Dame hatte ſchon 
einige Schritte auf dem Landungsſtege vorwärts 
gethan, als ihn aufgeregte Rufe des Publikums 
zurückriefen und er die gefährdete Lage feiner Frau 
erkaunte. Mit Hilfe des Rollkutſchers einer hieſi⸗ 
gen Speditionsfirma namens Ludwig Liske aus 
Mocker gelang es dem Maune, ſeine Frau, der 
das Waſſer ſchon über den Kopf reichte und deren 
verzweiflungsvoll nach oben geſtreckte Arme gerade 
noch über die Waſſerfläche hervorragten, aus dem 
Waſſer hervorzuziehen. Hoffentlich hat das Bad 
in der Weichſel keine nachtheiligen Folgen für die 
Dame. Dem Helfer wird wohl von Seiten des 
anſcheinend aus Podgorz ſtammenden Ehepaares 
noch eine Anerkennung für ſeine dienſteifrigen Be⸗ 
mühungen zutheil werden. 

— (Unfall) Am Freitag Morgen gegen 7 
Uhr wurde das Pferd der Eigenthümerfran Kram⸗ 
pitz aus Neubruch auf der Bromberger Vorſtadt 
ſcheu und ging durch. Fran Krampitz wurde aus 
dem Wagen geſchleudert und erlitt einen Bruch 
des rechten Armes. i 
(Von der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Brandenburg“, Kapitän Hemmerling, 
mit 6 beladenen Kähnen im Schlepptau von 
Danzig, Dampfer „Meta“, Kapitän Schulz, mit 
130 leeren Spiritusfäſſern von Königsberg, 
Dampfer „Rußland“, Kapitän Wutkowski, leer 


von Wloclawek nach Danzig, Dampfer „Weichſel“, 


Kapitän Ulm, mit 1350 Ztr. div. Gütern von 
Danzig, Dampfer „Warſchau“, Kapitän Greiſer, 
leer von Warſchau, ferner die Kähne der Schiffer 
A. Drouszkowski mit 2160 Ztr., F. Dronszkowski 
mit 2100 Ztr., J. Falinski mit 2220 Ztr., P. Rut⸗ 
kowski mit 2040 Ztr. und M. Rydlewski mit 
2190 Ztr. Gaskohlen, ſämmtlich von Danzig, 
W. Krüger mit 6403 Stück ſchwediſchen Pflaſter⸗ 
ſteinen von Danzig, J. Studzinski mit 16000 
Ziegeln von Autoniewo, W. Noſenow mit 1000 
Itr. div. Gütern von Danzig, Joſ. Kreß mit 2700 
Ztr., A. Roy mit 1750 Ztr. und H. Patzer mit 
1530 Ztr. Kleie von Warſchau, J. Blachowski 
mit 3000 Ziegeln von Autoniewo. Abgefahren: 
Dampfer „Bromberg“, Kapitän Schröder, mit 
400 Ztr. Mehl nach Danzig. Ferner ſind ange⸗ 
kommen die Traften: 3 Traften 
Rundholz aus Oſtpreußen nach Schulitz, Tropp 
mit 4 Traften Rundholz von Rußland nach 
Schulitz, Zabludowski mit 3 Traften Rundholz, 
letztere zum Verkauf hier augeſtellt. 


Podgorz, 3. Auguſt. (An der geſtrigen Sitzung 
der Gemeinde ⸗ Vertretung) nahmen theil die 
Herren: Bürgermeiſter Kühnbaum als Vorſitzen⸗ 
der und Protokollführer, Rentier Voß und Rentier 
Sodtke als Beiſitzer, Brauereibeſitzer Thoms, Dr. 
Horſt, Poſtvorſteher Eggebrecht und Hausbeſitzer 
Hahn als Gemeindeverordnete. 1. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß die neneingeführte Bierſteuer für 
Podgorz vom Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden und mit dem 1. Anguſt in kraft getreten 
iſt. Jeder im Orte befindliche Gaſtwirth hat dem 
Magiſtrat ſtets nach Erhalt von auswärtigem Bier 


— 


beim Magiſtratsdixigenten vaten —— 

Buch führen 
—— dem Magiſtrat zur Kon⸗ 
womit ſich der 


nach Podgorz ausg. 
werden und dieſe 


Bei dem Bier, das in Flaſchen hier eingeführt 
wird, iſt die Kontrole eine ſehr komplizirte, denn 
die Thorner Verleger 5 daß ihre Flaſchen 
nur ½ Liter Inhalt haben, während die hieſige 
Brauerei Flaſchen ausführt, die ½ Liter Juhalt 
haben. Um dieſer Rechnerei aus dem Wege zu 
gehen, wird beſchloſſen, ſämmtliches Slajchenbier 
nach / Liter, Grätzer und Weißbier nach % In⸗ 
halt zu berechnen. Dieſes Verfahren wird ver⸗ 
ſuchsweiſe auf drei Monate eingeführt. Damit der 
Magiſtrat ſich . überzeugen kaun, daß die 
Bierverleger reſp. Brauer genau Buch Führen, if 
den hieſigen Gaſtwirthen ein ſogenanuntes Lager⸗ 
buch ausgehändigt worden, in welches ſie das 
Bier, das fie von auswärts bezogen, einzutragen 
haben; dieſes Lagerbuch ſoll als Gegenkontrole 
dienen. Von dem eingefübrten Bier wird eine 
Steuer von 65 Pf. pro Hektoliter erhoben. Die 
Fahlung der Steuer hat jeden Monat zu erfolgen. 
23. Der Vorſitzende macht die Mittheilung, daß der 
Herr Regierungspräſident zu der neu eingeführten 
Orduung betr. Erhebung einer Steuer von / Proz. 
dei Grundſtückserwerben ebenfalls ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hat. 3. Die neu⸗ bezw. wieder⸗ 
gewählten Schuldeputationsmitglieder Pfarrer 
udemann, Rentier Voß, Dr. Horſt und Bau⸗ 
unternehmer Wykrzykowski iind ſeitens der Re⸗ 
gierung beſtätigt worden, und hat deren Ein⸗ 
führung binnen vier Wochen zu geſchehen. 4. Der 
Kämmereikaſſeu⸗Abſchluß für Monat Juli weiſt 
folgende Ziffern auf: Einnahme 27 186,97 ME. 
Ausgabe 24 244,75 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
2942,22 Mk. für Monat Auguſt übernommen 
werden konnte. 5. Lant Verfügung der königl. Re⸗ 
gierung iſt dem Lehrer Herrn Nippa eine Alters⸗ 
zulage von 130 Mk. jährlich bewilligt worden. 6. 
Die freiwillige Feuerwehr ift ſchon im vergaugenen 
Jahre um Errichtung eines Steigerthurmes und 
Verſicherung ihrer Mitglieder gegen Unfälle ein⸗ 
gekommen: es wurde damals der Wehr mitge⸗ 
theilt, daß zum Erbauen des gewünſchten Steiger⸗ 
thurmes Mittel nicht vorhanden find. Wegen der 
gewünſchten Unfall⸗Verſicherung hat ſich der Vor⸗ 
ſitzende an verſchiedene Geſellſchaften gewandt und 
hat herausgefunden, daß die Oberrheiniſche Geſell⸗ 
ſchaft in Mannheim die billigſte iſt. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft will 25 Mitglieder für jährlich 56,25 Mk. 
in die Verſicherung aufnehmen. Geleiſtet ſoll hier⸗ 
für werden: bei Unfällen pro Mann und pro 
Tag 3 Mk., bei gänzlicher Erwerbsunfähigkeit pro 


Tag 5 Mk., bei Todesfall 3000 Mk. Es ſoll dieſe 
Verſicherung auf 5 Jahre abgeſchloſſen werden; 
nach dieſer Zeit wird jedenfalls die weſtpreußiſcht 
Propinzial⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gebildet jein, 
welcher dann beigetreten werden ſoll. Dieſe Ange⸗ 


legenheit wird aber vertagt; es ſoll die Stutt⸗ 
garter Haftpflicht⸗Verſicherung angefragt werden, 
ob fie, wenn die Stadt ſich gegen Haftpflicht verfichern 
läßt, die Mitglieder der fr. Feuerwehr mit aufnimmt. 
7. Der Antrag des Coppernikus⸗Vereins Thorn um 
Ueberlaſſung der alten Ortsurkunden wird abge⸗ 
lehnt. Die vorhandenen Urkunden, die in fremden 
Sprachen vorhauden find, ſollen durch Sachver⸗ 
ſtändige überſetzt werden, damit der Magiſtrat 
wiſſen wird, was ſich für Schriftſtücke in ſeinen 
Händen befinden. 8. Zum Städtetage in Elbing 
wird auf Antrag des Magiſtrats der Vorſitzende 
eutſandt werden. Zwei Punkte wurden in ge⸗ 
heimer Sitzung erledigt. Schluß 6 Uhr. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Auguſt. (Gemeinde 
rechnungen.) Die Rechnung der Gemeinde Schar. 
nan für 1899 iſt in Einnahme auf 6081,89 Mk., in 
Ausgabe auf 5679,11 Mk. und im Beſtaude auf 
402.78 Mk., die der Gemeinde Schwarzbruch in 
Glauahme auf 4634,51 Mk. in Ausgabe auf 4475,44 
Mk. und im Beſtande auf 159,07 ME. feſtgeſteilt 


— (Erledigte Schulſteklen) Stelle zu 
Kopaniarze, Kreis Löban, kath. enge = 
Kreisſchulinſpektor Biedermann in Löban). Stelle 
an der Stadtſchule in Neuenburg, kath. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Engelien in Neuenburg). Stelle zu 
Jablonowo, Kreis Strasburg, kath. (Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Dieſer zu Strasburg). 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verautwortlichkeit.) 
Vor einiger Zeit wurde die baldige Pflaſterung 
der Schlachthausſtraße in der Jakobsvorſtadt den 
Jntereſſenten in Ausſicht geſtellt, was große 
Freude erregte. Leider iſt dieſe Freude bisher 
umſonſt geweſen, deun man ſieht keinerlei An⸗ 
ſtalten für die Ausführung der Pflaſterung. Der 
Buftand der Straße, welche den ganzen Verkehr 
von und nach dem Viehhofe und Schlachthaute 
zu tragen hat, iſt ſo oft beſprochen und daher ſo 
bekaunt, daß das Bedürfniß für die gründliche 
es — — 2 nicht kenxliteu — — 
rd. ommer e der pure Saud u 
im Winter der reinſte Moraſt. > 
Mehrere Jutereſſeuten. 


Verſchmachtend. 


Eine Erzählung aus Colorado. 
Von Bertha Katſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Fünf junge Leute hatten ſich unter 
Leitung des bewährten Führers Jim Hot 
aufgemacht, um den großen Canon, jenes be⸗ 
rühmte Naturwunder, kennen zu lernen. 
Auf ihrer beſchwerlichen Reiſe über die un⸗ 
fruchtbare Ebene mußten ſie plötzlich Halt 


machen. Was fie von Anfang an befürchtet, 
war zu ihrem Entſetzen eingetroffen. Sehr 
ſchlechtes Waſſer und unerträgliche Hitze 


hatten einen der Genoſſen auf ſeine Decken 
geſtreckt. Big Bunſter ſprach von ſeinem 
Mütterchen daheim und bat die Freunde, 
ihr die Nachricht von ſeinem erfolgten Tode 
vorſichtig beizubringen. 

Bunſter hatte ſich vor der Abreiſe 
zuhauſe in Flagſtaff nicht ganz wohlgefühlt, 
aber — thörichter, eigenſinniger Junge, der 
er war — darauf beſtauden, die Gefahren 
des „Indianerpfades“ mit feinen Kameraden 
zu theilen. Die ſeugenden Sonneuſtrahlen 
ſogen ihm das Mark aus den Knochen, der 
Ritt auf dem ſchmalen, unwirthlichen Wege 
über die durchglühte Wüſte verzehrten ſeine 
Kräfte, und der vom Fieber geſchüttelte 
junge Menſch vermochte ſich kaum auf ſeinem 
Eſel zu Halten. Sein großer Kopf ſank 
immer tiefer auf den Sattel hinab, bis Jim 
Doſt, der einzige, welcher die Gefahr erkannte, 
in welcher Bunſter ſchwebte, energiſch Halt 
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8 will ihn nicht im Sattel ſterben 
ſehen,“ flüſterte er Zach Rawlins zu. 
„Wenn wir ihn nicht ſofort in eine bequeme 
Lage bringen, iſt's aus mit ihm.“ 

Unjere Reiſegeſellſchaft ſchlug ihr Lager 
im Schatten rieſiger Felsblöcke auf, welche 
von Titanen aufgeſchichtet ſein mochten, zur 
Zeit, als der große Canon von Colorado 
noch jung war. Wie wohl that ihnen allen 
die Raſt nach dem erſchöpfenden Ritt in den 
blendenden, verſengenden Sonnenſtrahlen! 
Nur wer ſelber die Brathitze in der un⸗ 
ermeßlichen Wüſte kennen gelernt hat, weiß, 
daß man in der Ausſicht auf eine Handbreite 
Schatten gerne Meilen zurücklegt. 

Big Bunfter fühlte ſich in feiner bequemen 
Lage zwar wohler, aber er jammerte, daß 
er ſterben müſſe, wenn er nicht bald einen 
Schluck trinkbares Waſſer bekomme. 

„Wartet meinen Tod nicht ab, Kameraden, 
ſondern ſetzt ruhig Euern Weg fort,“ mahnte 
er, „ſouſt ergeht es Euch wie mir. Ihr 
werdet vor Durſt und Hitze zuſammenbrechen, 
wie ich zuſammengebrochen bin... Ich 
war mein Lebtag ein langſamer Patron, 
und ich werde auch eines langſamen Todes 
ſterben. Thut mir noch die letzte Liebe und 
haltet Euch meinethalben nicht auf!“ 

Dabei blickte er mit einem ſo geiſter⸗ 
haften, herzerſchütternden Lächeln zu Zach 
Rawlins empor, daß es dieſem eiskalt über 
den Rücken lief. Zach, der älteſte und 
treueſte Freund Bunſters, grub ſeine Abſätze 
tief in den Sand und brummte, daß es eine 
Schande ſei, einen ſo guten, braven Kerl 
wie Big ſo elend umkommen zu laſſen. Er 
wolle wiſſen, weshalb der niederträchtige 


Führer fie ſoweit ab von jeder menſchlichen 
Wohnung gebracht, weshalb er verſprochen, 
eine Quelle zu finden, wenn er deſſen nicht 
ganz ſicher war, und weshalb man dem 
armen Verſchmachtenden nicht helfen könnte. 

„Sie brauchen nicht gleich aus der Haut 
zu fahren,“ entgegnete Jim brummig. 
„Momentan giebt's einfach keine Hilfe. 
Die Herren können in dieſer Backofenhitze 
nicht weiter marſchiren, wenn Sie nicht wie 
jene Schlangenhaut austrocknen und zu⸗ 
ſammenſinken wollen. Hier im Schatten der 
Felſen wird Bunſter ohne Schaden abwarten 
können, bis die Hitze nachgelaſſen hat; dann 
wollen wir den „Indianerpfad“ zu erreichen 
trachten. Er liegt dort drüben.“ 

Der zerlumpte Noſt deutete mit ſeinem 
knorrigen Daumen auf eine weiße Fläche, 
über welche Glutwellen zitterten, als ob 
ſelbſt die Luft ſich unter dem feurigen Kuſſe 
des unbarmherzigen Balles dort oben krampf⸗ 
haft winden würde. 


„Was wird Big davon haben, wenn wir 
ſchon auf den „glühenden Pfad“ gelangen?“ 
flüſterte einer aus der Geſellſchaft. 

„Ei, ſechs Kilometer von der Luftlinie, 
die Sie dort ſehen, fließt Waſſer, gutes, 
friſches Waſſer. Freilich, ob wir zu dem⸗ 
ſelben werden hinabklettern können, iſt eine 
— er bemerkte Yojt zweifelnd. 

„Das iſt gar keine Fra e, wi ü N 
einfach,“ ſagte Rawlins. een 
Junge,“ wandte er ſich an den Verſchmachten⸗ 
den, deſſen aufgeſchwollene Zunge zum 
Munde heraushing und deſſen angſtvoll her⸗ 
vortretende Augen in die Richtung des 
„glühenden Pfades“ ſtarrten. „Muth, von 
dort werden wir Dir Waſſer bringen, und 
= 2 5 Pa no Schluck thun, das 

ir ir ſofort auf die i 

Seenndchenl⸗ f Beine helfen, 

„Waſſer? Ja, ich ſehe es, es hat eine 
graublaue Farbe — nicht? Ah, der 2 
große See! Wie er glitzert! Wie gerne 
wollte ich darin baden!“ liſpelte der durſt⸗ 
geplagte Mann und weidete ſich an dem 
Aublick, den ihm ſeine fieberhafte 
Phautaſie vorzauberte. Er zog die Zunge 
ſchnalzend in den Mund zurück und ſpitzte 
die ausgetrockneten Lippen, als ob er ein 
Glas Waſſer ſchlürfte, für das er gern ſein 
ganzes Vermögen geopfert hätte. 

Seine Qualen und diejenigen ſeines 
Freundes, der treu an ſeiner Seite blieb 
und ihm mit dem Hut heiße Luft zufächelte, 
wurden etwas gelindert, als die Hitze all⸗ 
mählich nachließ und die Nacht laugſam 
ihren Einzug hielt. Die kleine Karawane 
ſetzte ſich wieder in Bewegung, und Rawlins, 
der neben ſeinem leidenden Freunde ritt, 
ſuchte ihn durch allerhand Scherze zu er⸗ 


heitern und ſeine > 9. £ 
ziehen. Qualen ins Lächerliche zu 


chlugen. 

Lange vor Sonnenuntergang machten ſich 
zwei der jungen Leute, mit ihren großen 
Feldflaſchen ausgerüſtet, auf den Weg zum 
Fluſſe. 

„Ich bin garnicht ſo überzeugt, daß ſie 
zum Waſſer gelangen werden,“ ſagte Yoſt, 


nachdem fie außer Sicht waren. Vielleicht, Feldflaſche, 


Ich 


aber ich hätte dennoch gehen ſollen . 
wäre ſchon zurück.“ 

Noch eine Stunde ſchlich träge dahin; 
es war Mittag geworden. Tauchten nicht 
dort die Waſſerträger auf? Endlich! Aber 
weshalb wankten ſie gar ſo langſam heran? 
Kein Zweifel, ſie waren müde, nein, ermattet 
und erſchöpft; die Kleider hingen ihnen in 
Fetzen vom Leibe, und die Haut ſchälte ſich 
ihnen von Geſicht und Händen. Nieder⸗ 
geſchlagen und beſchämt traten ſie ins Lager 
— ſie brachten kein Waſſer. 

Hatten ſie den Fluß nicht erreicht? Doch! 
Mit gefüllten Feldflaſchen hatten ſie ſich von 
dem felſenumſäumten Fluſſe aufgemacht, aber 
der Aufſtieg von der Cauonſeite war fo 
mühſam geweſen, die Hitze ſo unerträglich 
und der Durſt ſo überwältigend, daß ſie 
gierig jeden Tropfen aufgeſaugt hatten, lange 
ehe ſie auf die Karawane ſtießen. 


Zach warf ihnen böſe Blicke zu, fein 
Blut kochte. Welche Erbärmlichkeit, nur an 


ſich zu denken, während es galt, einen Ver⸗ 
ſchmachtenden zu laben, einen Freund zu 
retten! Er würde ſich den Weg zum Fluſſe 
bahnen, ſelbſt wenn dieſer von feurigen 
Drachen behütet würde, und er wollte ge⸗ 
füllte Flaſchen zurückbringen, ſelbſt wenn er 
durch's Feuer gehen müßte, um ſie zu holen! 
Und er ging thatſächlich durch's Feuer. 
Vergebens warnte ihn Jim vor den furcht⸗ 
baren Gefahren, die ihm drohten. 

„Glauben Sie mir, junger Herr, es iſt 
etwas ganz anderes, ſich in der Morgenkühle 


auf den Weg nach Canon zu machen, als 


jetzt in der Mittagsglut. Die Hölle kann 
nicht ſo unerträglich heiß ſein, wie dieſer 
ſchattenloſe, ſteile, ſteinige Indianerpfad. 
Sie werden nichts ausrichten und nur Ihr 
Leben auf's Spiel ſetzen. 

Zach würdigte ihn keiner Antwort, nahm 
ſeine Feldflaſche, drückte den Hut feſter in 
die Stirne und trabte raſch über die durch⸗ 
glühte Ebene dahin. Die Sonne brannte 
wie flüſſiges Eiſen auf ſeinen Scheitel, als 
er den Abſtieg begann. Er ſprang von einer 
Stufe der rohen, von der Natur gezimmerten 
Treppe zur anderen hinab, bis er eine Stelle 
erreichte, von welcher er in die dunkle Tiefe 
des Canons hinabblicken konnte. 

Wie ein gewundeues Stück Stahl ſchlän⸗ 
gelte ſich der Fluß tief unten. Bald hier, 
bald dort, und daun wieder an einer 
anderen Stelle wurde ein Streifen ſichtbar, 
und es machte den Eindruck, als ob er ſich 
ſeinen Weg durch hohe, felſige Barrieren 
brechen müſſe. Rawlins blieb einen Augen⸗ 
blick ſtehen, aber nicht etwa, um das groß⸗ 
artige Farbenſpiel auf der Oberfläche der 
Böſchung zu bewundern. Das ſcharf ge⸗ 
zeichnete Halbdunkel, welches die kahle Er⸗ 
habenheit der Szenerie nur noch hervorhob, 
machte keinen Eindruck auf ihn. Er ſah 
nur das am Fuße der Felswände gurgelnde 
Waſſer, nach welchem der Freund feiner 
Jugend mit verdurſteuden Lippen lechzte. 

Der Weg hinunter war an und für ſich 
beſchwerlich. Die drückende Hitze machte ihn 
noch viel beſchwerlicher. Auch plagte ihn 
ein unerträglicher Durſt, die zackigen Felſen 
riſſen ihm das Gewand vom Leibe, Klapper⸗ 
ſchlaugen verſperrten ihm den Weg, und als 
ob all dies noch nicht genug geweſen wäre, 
warf ſich durch die große Hitze eine ſeiner 
Schuhſohlen, während die andere von den 
Steinen zerſchnitten wurde. 

In fieberhafter Aufregung langte er 
endlich am Ufer des Stromes an. Er legte 
ſich ſofort auf den Bauch und ſchlürfte gierig 
das erfriſchende Waſſer, dann füllte er ſeine 
und ohne der überwältigend 


vielleicht auch nicht! Die Felswände fallen ſchönen Szenerie auch uur einen Blick zu 


furchtbar ſtei 
Leutch F 
dem ſie mit heilen Gliedern zum Fluſſe hin⸗ 
üicher Br“; Aber iſt das ug See 
Und die Klapperſchlangen, die in der 
Fazenſchlucht hauſen, geſtalten den Gang 
ſie ſtürgdr nicht angenehm ... Entweder 
iefe ie vom Schwindel erfaßt in die 
oder der Sonnenfflapverſchlange fällt fie au, 
„Willſt Du > 2 fie nieder .“ 
0 ibn Nawlins zornig 
Die Haare ſträub ; N 
als er an das Schickſal ſich ihm förmlich, 
ſucher dachte. : 
Bald brannte die Sonne wied 
auf den „glühenden Pfad“, ſodaß Bin klein 
arawaue wieder im Schatten der Felſen 
Schutz ſuchen mußte. Rawlins bettete feinen 
kranken, verdurſtenden Freund ſo bequem es 
ing. Dieſer jammerte um einen Tropfen 
geblſer; ſein Geſicht wurde 
f * 8 3 ſeine Lippen trockener 
ner. Er bot einen geradezu entſetz⸗ 
lichen Anblick. 6 
Stunden verſtrichen. 
en, erden die Kameraden denn nie mehr 
bin ckkommen?“ fragte ſich Rawlins. „Warum 
Ich ich nicht lieber ſelbſt gegangen? 
ms fürchtete, er könnte mittlerweile ſterben, 
ich wollte an feiner Seite aus harren“ 
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f Möglich, daß die ſchenken, trat er den Rückweg au. So ſchnell 
en einen Weg ausfindig machen, auff ſein Abſtieg zum Fuße der Canonwand auch 


vor ſich gegangen war, hatte er doch über 
zwei Stunden in Anſpruch genommen, und 
er ſchien ihm ein reines Kinderſpiel im 
Vergleich zum Aufſtieg. Die felſige Böſchung 
war ſo ſteil, daß ſelbſt ein kräftiger Menſch 
in der kühlen Morgenluft all' ſeine Muskeln 
hätte anſtrengen müſſen, um mit heiler Haut 
wieder auf den „glühenden Pfad“ zu ge⸗ 
langen; wie erſchöpfend mußte er für den 
geſchwächten Kameraden um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags ſein! 

Die Sprache hat gar keine Bezeichnung 
für den Hitzegrad, mit welchem die Sonne 
jetzt auf die Canouſeite uiederbrannte! Sie 
war einfach unerträglich! Obgleich ihm der 
Schweiß aus allen Poren drang und feine 
Muskeln zum Reißen geſpaunt waren, blieb 
er nur daun ſtehen, wenn er ſich einen Weg 
zwiſchen den Klippen ſuchen mußte. Der 
ad, den er hinabgeſtiegen, war zum Hinauf⸗ 
klettern zu ſteil. 

Nach einer Stunde erfaßte ihn auch noch 
der Dämon Durſt und preßte ihm mit ſeinen 
feurigen Fingern die Kehle zu, daß er zu 
erſticken vermeinte. Die Zunge klebte ihm 
förmlich am Gaumen, und feine Lippen 
ſprangen vor Trockenheit auf. Die Sonne 
ſog ſeine Körperſäfte ſo raſch auf, daß ſelbſt 
das Mark in den Knochen einzutrocknen 


ſchien. Er befand ſich in einem fürchterlichen 
Zuſtande. Ah, dort winkte der Schatten 
eines großen Felſens, welche Wohlthat! Er 
raſtete einen Augenblick, ach, nur einen 
Augenblick, dann ſchalt er ſich wegen des 
Zeitverluſtes und ſchlich weiter. 


Während er durch eine Felsſpalte kroch, 
riß der Riemen ſeiner Feldflaſche und dieſe 
fiel zu Boden. Der Kork flog durch die 
Erſchütterung heraus, und das koſtbare Naß 
ziſchte auf dem glühenden Geſtein, das es 
benetzte. Wie wahnſinnig ſtürzte ſich Rawlins 
auf die Flaſche. Welches Glück, nur wenige 
Schluck Waſſer waren verloren gegangen! 
Und doch hätte er Jahre ſeines Lebens ge⸗ 
opfert, wenn er nur einen Theil derſelben 
hätte auſſchlürfen können. Er mochte garnicht 
daran denken, er raſte weiter. Das ſpitze 
Geſtein hatte mittlerweile feine Schuhſohlen 
ganz durchwetzt, und er glaubte ſeinen Weg 
auf einem glühenden Roſt fortzuſetzen, denn 
der dünne Strumpf fiel bald in Fetzen von 
ſeinem Fuße. 

Es war fo heiß geworden, daß ſich ſelbſt 
die Klapperſchlangen verkrochen, und jo war 
er wenigſtens dieſer Gefahr nicht mehr aus⸗ 
geſetzt. Dafür trat die Verſuchung an ihn 
heran, die Feldflaſche ſeinen verſchmachtenden 
Lippen nicht länger fernzuhalten. Wohl war 
das Waſſer darin ſchon warm geworden, und 
doch benutzte er es als Belebungsmittel, in⸗ 
dem er die flache Seite der Flaſche an ſein 
verſengtes Geſicht drückte. Dies verurſachte 
ihm gleichzeitig Entzücken und Qual, denn 
während das Gefäß ſeine Wangen kühlte, 
machte ihn das köſtliche Gurgeln des Waſſers 
faſt wahnſinnig. Dreimal blieb er ſtehen, 
entkorkte die Flaſche und führte ſie zu ſeinen 
Lippen, und dreimal widerſtand er der Ver⸗ 
ſuchung. Bald erreichte er eine Stelle, wo 
der Aufſtieg faſt ſenkrecht war und die Hitze 
ſo drückend, daß ſie ihm den Athem raubte. 
Den Weg hinan umſäumten Kaktusſträucher, 
deren Stacheln ſich wie glühende Nadeln in 
ſein Fleiſch bohrten, wenn er mit Händen 
und Füßen nach einem Halt ſuchte, um ſich 
in die Höhe zu ſchwingen. Er achtete nicht 
darauf, ſeine gierigen Blicke konnten ſich nur 
daun von der verlockenden Feldflaſche reißen, 
wenn ſie ſich einen Weg ſuchen mußten. 

5 „Was iſt ſein Durſt gegen den meinigen?“ 
ſtöhnte er, als er zum vierten Male die 
Flaſche entkorkte. „Er ruht im Schatten 
aus, und Freundeshände fächeln ſeine heiße 
Stirn, während ich — ich verbrenne!“ 

Aber ſofort ſtieg das geſchwollene, purpur⸗ 
rothe Geſicht Bunſters vor ihm auf, und 
er verkorkte die Flaſche wieder — mit faſt 
übermenſchlicher Willenskraft widerſtand er 
auch diesmal der Verſuchung! Wieder 
arbeitete er ſich weiter, jetzt jedoch nur lang⸗ 
ſam, denn ſeine Kraft war ſogut wie er⸗ 
ſchöpft. 

Im Lager erwartete man mit Sehnſucht 
die Wiederkehr des Waſſerträgers. Poſt 
ſtarrte ſtundenlang über die weiße Fläche 
hin — in der Richtung des Canon. Schließ⸗ 
lich gab er Rawlius verloren, doch hütete er 
ſich, dies ſeinen weniger erfahrenen Schütz⸗ 
lingen zu ſagen. . 

Plötzlich tauchte der Schatten eines 
Menſchen, deſſen Kleider in Fetzen herunter⸗ 
hingen, in einiger Entfernung auf. 

„Der Kerl muß rein verrückt ſein!“ rief 
Jim entſetzt. „In dieſer Hitze ſo zu rennen! 
Und wie unſicher er dabei auf den Beinen 
iſt, er ſtolpert fortwährend.“ 

Es dauerte über eine Minute, ehe der 
Führer oder einer der Reiſenden in dem 
Ankömmling Zach erkannte, und in dieſer 
einen Minute hatte die einer Vogelſcheuche 
ähnliche Geſtalt das Lager, auf welchem 
Big Bunſter ruhte, erreicht, die Feldflaſche 
entkorkt und den Hals derſelben an den 
Mund des faſt Bewußtloſen gedrückt. 

„Trink', alter Knabe! ... Trink?! Es 
iſt Waſſer — — — gutes, rei- nes 
Waſſer ... Mach einen herzhaften Schluck. 
Gott .. . helfe .. Dir!“ kam es in 
Grabestönen von den ſchwarzgeränderten 
Lippen der Schattengeſtalt. „Trink“, Freund! 
Trink'!“ 

Der Waſſerträger ſtürzte an der Seite 
ſeines Freundes zuſammen. Ein furchtbarer 
Krampf ſchüttelte ſeinen Körper, ſein Herz 
klopfte zum Zerſpringen, ſein Athem ſtockte, 
feine Augen verglaſten ſich, und das ſtaub⸗ 
bedeckte Haupt ſank leblos in den Sand. 
Aber ſelbſt im Todeskampfe hielt er noch 
dem Freunde mit feſter Hand die Flaſche 

die Lippen. 
a2 Vom Boancific niedergeſtreckt,“ kon⸗ 

atirte Jim Poſt, ) 
füll gebracht ... Ich habe ſchon mit 
vielen prächtigen Menſcheu zu thun gehabt, 
aber mit keinem von ſolch' bewundernswerther 
Charakterfeſtigkeit und Entſagungskraft!“ 

Sie begruben Zach Rawling, dieſes 
Muſter eines aufopferungsfähigen Freundes, 
im Schatten eines Felſens. Auf einen kleinen 
Pfahl ſchrieben ſie ſeinen Namen und ſteckten 
denſelben in den Sand. Big Bunſter, für 


„aber er hatte die Flaſche 10 


den Zach ſich geopfert, ſtand an ſeinem Grabe 
und — weinte. 

Noch an demſelben Abend hörte man von 
der Ebene her luſtiges Geklingel; eine von 
einem unterſetzten Mexikaner geführte Schaar 
Eſel trabte gemächlich heran. Er brachte 
in Fäſſern gutes Trinkwaſſer und verfügte 
auch über ſonſtige genügende Nahrungs⸗ und 
Erfriſchuugsmittel. Die Reiſenden aßen und 
tranken mit ihm und traten in ſeiner Be⸗ 
gleitung die beſchwerliche Rückreiſe nach 
Flagſtaff an. Das luſtige Geklingel der 
Glöckchen, welche die Eſel am Halſe trugen, 
widerhallte von dem Felſen, unter welchem 
Zach Rawlins den letzten Schlaf ſchlief. 

„Ich habe ſchon viele prächtige Menſchen 
kennen gelernt, aber keinen von ſolch' be⸗ 
wunderuswerther Charakterfeſtigkeit und 
Eutſagungskraft,“ wiederholte Hoft, als er 
dem Mexikaner die letzten Erlebniſſe ſchilderte. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Frankfurt a. M., 3. Auguſt. Wie 
der „Frankfurter Zeitung“ aus Konftans 
tinopel gemeldet wird, iſt die auf Au⸗ 
regung des Kaiſers gebildete Expedition für 
die Ausgrabungen in Baalbek, 
welche aus Proſeſſor Puchſtein, Regierungs⸗ 
baumeiſter Bruno Schulz, Regierungsbau⸗ 
führer Krencker und Dr. Sobernheim bes 
ſteht, heute von dort nach Baalbek abgereiſt. 
Die Ausgrabungen dürften drei Jahre 


währen. 
Mannigfaltiges. 

(Wegen Unterſchlagunge n) wurden 
in Königshütte vier Nechuungsführer der 
Bismarckhütte verhaftet. Von zwei der Ste 
haftirten wurden durch Fälſchungen von 
Lohnliſten 12 000 Mk. veruntreut. Weitere 
Verhaftungen ſtehen bevor. 

(Mit ihrem Hund in den Tod 
gegangen) iſt in Berlin ein 35 jähriges 
Fräulein E. aus der Bredowſtraße. Die 


alte Dame, eine leidenſchaftliche Thier⸗ 
freundin, beſchloß in einem Anfalle von 
Schwermuth, ſich das Leben zu nehmen. 


In Geſellſchaft ihres Hundes fuhr fie nach 
Nieder⸗Schöneweide, band ſich ihren vier⸗ 
beinigen Liebling auf den Rücken und ſtürzte 
ſich ſo in die Spree. Der Leichnam wurde 
ans Ufer geſpült und nach der Leichenhalle 
in Köpenick gebracht. Bei der Leiche faud 
man keinerlei Ausweispapiere; erſt durch 
die Hundeſteuermarke des Thieres, das mit 
ſeiner Herrin den Tod erlitten, gelang es 
ſchließlich, die Indentität der Selbmörderin 
feſtzuſtellen. 

(Ueber einen ſchweren Boots⸗ 
unfall) wird aus Sellin auf Rügen vom 
Sonnabend berichtet: Heute kenterte hier 
ein Segler vor der Ausbootung auf dem 
Stettiner Dampfer „Freya“. Die Rettungs⸗ 
boote nahmen die Mehrzahl der Ver⸗ 
unglückten auf und brachten fie au Bord 
des Dampfers. Vermißt wird der Buch⸗ 
halter Wolter aus Helmſtedt mit Familie; 
ein Profeſſor ſtarb an Bord der „Freya“. 
Die Beunruhigung iſt hier allgemein. — 
Eine nähere Meldung beſagt: Bei dem 
Bootsunfall ertranken Frau Profeſſor Hoeffer⸗ 
Breslau, ein Dienſtmädchen und die zwei⸗ 
jährige Tochter des Berliner Bankbeamten 
Schulze aus Villa Martha. Sanitätsrath 
Krauſe ſtarb zwiſchen Sellin und Göhren. 
Die Familie Wolter ſcheint gerettet. Boote, 
die auszogen, um die Leichen zu ſuchen, 
fanden nichts. Die Badegäſte reichten eine 
Beſchwerde gegen den Kapitän der „Freya“ 
ein, weil er zu früh abfuhr. Der Fürſt 
zu Putbus kam wegen des Unfalls hier au. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— — — — 
Amtliche Renan Det Danziger Produkten⸗ 
; ör 


vom Sonnabend den 4. Auguſt 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und 2 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mar a. 
Toune . Faktorei⸗Proviſton ufancemäßlg 
ufer an den Verkäufer vergütet. 
von 1000 _Siloar. 
Gr. 125-139 Mk., 


gübten ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Winter⸗ Mk., tranſito Winter⸗ 218 Mk. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter 240—244 Mk. 2 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ — ME, 


Roggen⸗ 4,25 —4,40 Mk. 


Hamburg, 4. Auguſt. Rüböl feſt, lok 
60. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 ee 3 
Petroleum feſt, Standard white loko 7.30. 
etter: kalt. a 


7. Auguſt: Soun.⸗Aufgang 4.30 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.40 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.16 Uhr. 

en . Dame am beit 


Seiden e 


von Eiten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterfortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


stoffe, Sammte, Velvet 


Für Anmpfkellelbeliger 
empfehle meine ſeit Jahren bewährte 
Keſſelſteinlöſung „Bulkan“ 


G. H. Müller, Kiel, Lieferant der Kaiſerl. Marine. 
Proſpekte, ſowie nähere Auskunft ertheilt: 


F. Grunau, Thorn, Baderſtr. 28. 


Alleiniger Vertreter und Generaldepöt für Weſtpreußen. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für — 
die Monate Juli / September d. Is. 88 
wird — } 
in der Höheren Mädchenſchule OORSSSEOSE990090080008000080 
am Dienſtag den 7. Anguſt, N 


von morgens 9 Uhr ab, | 0. Dombrowski“ Buchdruckerei g 


am Mittwoch den 8. Auguſt, 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag den 9. Aunguſt, 
von morgens 9 Uhr ab, 


in der Bürgermädchenſchule 
Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 


Wer verreiſen will, 


al ehen den 3. Auguſ 1900 1 Veil, and nehme 
„Auguſt 1900. 8 - N ” 
c Magiſtrat. W Reichhaltig ausgestattet ‘ Wie Reise- Unfall- Versicherung 
f 1 ; 3 1 { a 9 isiter zmie fiir 5 
Margarete Leick, Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial | 8 8 8 auf a 7090 a 2056 5 a En 
i Kataloge hit sich die Buchdruckerei Ir 5 
gepr. Handarbeitslehrerin, empfiehlt sic Wälnkarten Einbruchs-Diebstabl-Versicherung. _ 
E Tabellen wie en ae Mitgliedskarten für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtände 2c. 
fachen und feinen Kuuſtarbeiten Rechnungen 0 Wunschkarten „Formulare zum Selbjtansfertigen 5 
ieren nl nun Druckarbeiten l der BeifeitufaleBorlgen dagen meal Jop ede 


Uebernehme die Anfertigung feiner]; gewüuſchte Auskunft ertheilt die 


N Nameneinſticken, schwarz und buntfarbig „Rhenania“, ne - Aktien Gesellschaft 
in Köln a. Rh. 


| Formular-V erlag. ; j Alichirungs-Bureau. 


i bei billiger Preisberechnung und korrekter eee 5 2 f ö 
Linoleum-Reste | Zirkulare |% en Se A been Fe und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. 
1 N N prompter Lieferung. ae | 
Di ſammelten Reſte und Ab⸗ Prospekte 7 Wechselblanquetts J 8 BE 8 
dean weg dee ua den a eee f Seyaıbortekt 
ee 67 618 90 beer programms Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren ee re Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle Die). tg. Kleine Wohnung, 
eumläufern, en 5 ! 1 5 % . Fabrik- u. Arbeits- — Möblirte 1 3 Zi 5 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
breit, einige Teppiche mit geringen Dipl N sowie Couverts rte iter nn it 
ern sollen fehr Bil une. e 5 Ordnungen billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7, l. an ruhige Mielher zu vermiethen. 
ben 5 N eat Statuten a I nn 25 22557 Jim. u. l b Mitz, Culmerſtraße 20. 
i f 1 . sam: ierben. 
Carl Mallon, Thorn, | II Brief-Cowverts |} ne. Quittungen . Surthengel Fl. 3. b. Lieber g. . Wohnung . 
coder l er du a — Ss M. Bin, db, 1. Ang K b. Bank. 21. von 4 Zimmern und reicht. Zubehör 


Delmenhorſter u. Rixdorfer Linoleum⸗ z 


Begründet 1857. Zwei Läden. Mellienſtraße 84, 2 Treppen, z. verm. 


——ꝓ—j——— f 


— Honne - = Ein großer Laden nebſt Wohnung 5 un . 86. 
d ee = ET D een ae ehren | ine Wohung 2. Page | 
1 ß | 
a 32,1; @039969992590890008988 Oswald Gehrke S: bern e 46, per 1. Oktober zu —. - _  . 1168 
© een in Graudenz. Eine Wohnung, 


Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 


8 gelaſſen, wohne Breiteſtraße 39. ® keit als ein angenehmes, diätetiſches 


Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 


3 3 ſind dieſelben auch zu haben bei 
zuman, Rechtsauwall. 2 

5 | 9 4 ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 

& 

S 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
E. SN 300 Mar 1 1 u. Keller, Preis 
5 Nark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen, Bas Heyer, Breiteſtr. 6. 


welche z. 8. von Herrn Fleiſcher⸗(—⁊ üũü%vréb — 
meiſter Leopold Nr reden 5 II. Etage, 
wohnt werden, ſind per 1. Oktober 3 ; g 0 

d. Is., neu renovirt, anderweitig zu a Re Bubehör, 


vermiethen. Carl Sakriss H 
are Schuhmacherſtraße. Adolph Granowski, 


„ u _ u Elifabethit. 38. 
Ein Laden | Wohnungen 


und Wohnungen zu vermiethen bei von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 Zubehör, billig zu vermiethen. 


DDD 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
oppernikusstr. Nr. 39. 


. 5 25 


zu 


lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


oοο,fesgeeses ese ses Herzanand! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 


Ausverkauf! Gefict, ehe And, 


© 


1 . „ ſehen, weiße, W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
N 5 Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen Wir | und blendend ſchöner Teint. Man = 5 — — x — 
Linoleum- zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten woſche dic daher gr it anſchließ aden 4 na 55 er =: 
2 f 5 . „ 111 7 N mit anſchließenden ohnräumen, gr. 2 
Teppiche und Läufer 3 are hl ä in Ki Radebeuler Lilienmilch⸗Seife Hofraum und Stallungen, eventuell] 2. Etage, je 3 Zimm. und Zubehör 
in stets 5 e Lahde, beſäumt und unbeſäumt, (in se 5. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden Speicherräumen Neuſtädt. Markt 23 vom 1 Oktober d Is. zu vermiethen, 
„ gmpfieh authölzer, un 6 Ki 1. zum 1. Oktober zu vermiethen. ev. auch Pferdeſt. Mellienſtr 117. l 
Er x 8 Bl, Pappleiſten, Tanne, A 8 Zu erfragen daſelbſt 1. Etage. Te Wohnung inder 2. Etage, Grriren- { 
reitestrasse 4. Mauerlatten, Anders & Go., J. M. Wendisch Mo hnungen ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. | 
ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter Nacht. g : (kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
und ⸗Bohlen in Bun Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: | - zum 1. „Oktober zu bermiethen | zu verm. Zu erfr. Gerechtekraße 9. 
Bretter und Bohlen. Neuſtädtiſcher Markt 23: Die von Seren Major v. Sausin 
1. Etage: 7 Zimmer, Balkon, Zu- innegehabte Wohnung iſt vom 


Kaun 
| Ulmer & ve 2 2 3 Sa Stallung] 1. Oktober ab zu vermiethen. 
RAR 65 8 . LRR- un emiſe, jenſtr 
2. Etage: 4 er Zubeh. Mellienſtraße 92. 


H Apparate 


. 2 Befihtigung 10 bis 3 Mb. Wohnung, Audesse an vermieten | 
K el: + ® + u herrſchg | 9 Bart. Wohnung, Strobandſtraße 11. 
. sämmtliche Artikel Sg u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend > a 1 55 1 58 
＋ us 6 ſehr geräumigen Zi und 1 möbl. Zimmer von ſofort zu | 
2 N für Damen. a photo. graphie Zubehör, Balkon . eee vermiethen Strobaudſtraße 20. 
Der Unterricht im Zeichnen von modernen Taillen, Röcken, 9 wie nen eingerichteter Badeinrichtung, Kleine Wohnung J 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 6 Co. 


Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, zu iethen Menit. Markt 12. 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu | I Sine 5. I DOffor. 3 b. Gerltenitr. 13. 


vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, a 98. Maſſiver Pferdeſtall m. Boden⸗ 


Mänteln, Kragen, Umhängen, Aermeln, Jäckchen, ſowie ver⸗ 
ſchiedenen Garnituren beginnt am 16. August, und nehme 


(Commandit- Gesellschaft) 
ich Schon jetzt Aumeldungen von Schülerinnen entgegen. 


zu Köln a. Rhein.] 


+ Liefer Selber 4 . a raum von ſofort zu vermietheu. 
e J. Lyskowska, Fur ET 
2 offerirt: 22 
in und akad. Wohnung i 
COGNAC ber N Modistin, jeder Art. 1 Wohn ng von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 5 
Marke: Sternen - Cognac ae SE 8 H Meile gegen 10 Pf. Porto. zu vermiethen. W. Zielke, von ſofort zu vermiethen. 
Deutsches Fabrikat 5 W. H. MHielok. Frankfurt a. M._ Coppernikusſtraße 22. Heiligegeiſtſtraße 13. 


zimm. Hofwohnung an ruhige Ein⸗ 


. EEE FEN 
„Juri Koe Bureauräume 3 wohner zu verm. Gerechteſtr. 21. 
ind vom 1. Oktbr. preiswerth zu verm. IN 111 
Gustav Heger: Breil. 6. | Kleine Familienwohnung, | 
f Eine va ET 3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
ine Wohnung 1. Oktober zu vermiethen. 
I. Hass. Brombergerſtr. 98, I. | 
| ade u Pentel, biesfährigen 
Don i 5 eee de 2 in einſten, diesjährigen . 
A. Teufel, Gerechten. 25. Nellleuder-Blitenhonis 
Foppernikusſtraße 30 emfifft 
ft ien anne mit Werkſtatt, Carl Sakriss, 
m 5 | 
Drtober ab 55 a Aäheres — __ 
daſelbſt 1 Treppe. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Eutree, 


39 1 Zu M. er 
ee a 4048 Analyao 

* * * * „ „* 8.60 „ * e 
lautet: Die Deutachen Cognao-Fabrixate obiger 
Firma sind ähnlioh zusammengosstzt wie die 


meisten französ. Cognao’s u. sind dieselben vo: 
Mom. Standpunkte Zus ale rein zu betrachten. 


Thorn bei Herren Anders & Co., 
se „ Herrn C. A. Guksch, 
Goliub „ Herren S. Plonski & Co. 


Mechan. Strumpf⸗Strickerti 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich zum 


Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


Offiziers-Sattel, 


en, verkäuflich. Auskunft ertheilt 
N M. Palm, Stall meiſter. 


Bilz-Malz-Kaffee 


Anhängern des Naturheilverfahrens 
empfohlen. A. Kirmes, Alleiuver⸗ 
kauf in Thorn. 


Fall neue engl. Drehroſſ 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bademanne, 


beizbar und gut erhalten, ſucht zu 
[kaufen Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Hochfeinen 


Schleuderhanig, 


Weber's 
Carlsbader 


Carl Mallon, Thorn. verbesserungsmittel. 


Schlafdeck : ; ; Fämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
Reisoplaide, 22 garantirt reig. empfiehlt 5 81 erfragen daſelbſt 
Kameelhaardecken, Kaffeegewürz 5 . Cohn’s Wwe., bei Herrn deromé, oder bei 
Unterkleider . Schillerſtraße 3. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
empfiehlt ist die Krone aller Kaffee- Mi eih 8 Kontrakts- Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


5 ® 6 
Araberſtraße 4 

ift die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Konrad Schwartz: 

wei Wohnungen 

zu 2 ee mit Küche u. Zubeh. 
zu verm. Mocker, Mauerſtraße 9. 
Ein ellerwohnung z. v. Gerſten⸗ 
ſtraße 16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Radebeul -Dresden. , . date Kallen, 


Formulare, 


7 N 2 7 
Trockenes Kleinholz | herrschaftliche Wohnung, 1 Balkonwohnung mit . 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 2 ; r er. 5 . 
Haben bei A. Ferrari, * 1 75 e III. Etage, 5 Zimmer, Gas, Badeein⸗ C. Dombrouski'sche Buchdruckerel, 
Holzplatz an der Weichſel. ſelben von 11—1 Uhr mittags oder] richtung u. Zubehör v. 1. Oktober 1900 Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Wohnung, Stube mit Aff. u. all. 5—7 Uhr nachmittags. zu vermielhen Katharinenſtr. 3. gut mdbL. Zimmer zu verm. 
Zubeh., z. v. Banscherftr. 10, fl. ] P. Begdon, Neuftädt. Markt 20. 5 C. Grau. 5. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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u 


